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1 Einleitung 

Gemäß § 2 Abs. 4 BauGB sind bei der Aufstellung von Bauleitplänen die Belange des Umwelt-
schutzes, insbesondere die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen, im Rahmen einer 
Umweltprüfung zu ermitteln und in einem Umweltbericht zu beschreiben und zu bewerten. Hierbei 
sind vor allem die in § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB aufgeführten Belange zu berücksichtigen und die in 
§ 1a BauGB genannten Vorschriften anzuwenden. Die Ergebnisse der Umweltprüfung sind im Auf-
stellungsverfahren des Bauleitplanes in die Abwägung einzustellen. 

Der Umweltbericht bildet gemäß § 2a BauGB einen gesonderten Teil der Begründung. Die nach-
folgende Gliederung des Umweltberichtes orientiert sich an der Anlage 1 des BauGB.  

Im Anhang ist eine tabellarische Übersicht über die in der Umweltprüfung untersuchten und ermit-
telten Umweltauswirkungen dargelegt. Vertiefende Angaben sind den folgenden Kapiteln zu ent-
nehmen. 

1.1 Inhalte und Ziele des Bauleitplanes 

Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 156 I Abschnitt „Conrebbersweg West“ beabsichtigt 
die Stadt Emden, die planungsrechtlichen Voraussetzungen für die Umsetzung einer öffentlichen 
Verkehrsfläche zu schaffen. Ziel ist die Entwicklung des Haupterschließungsweges für das ge-
plante Wohngebiet aus dem parallel aufgestellten Bebauungsplan Nr. 156 IV, um den kommenden 
demografischen Anforderungen gerecht zu werden.  

 

Der Bebauungsplan trifft folgende Flächenfestsetzungen: 

 

Gesamter Geltungsbereich 35.713 m2 

Öffentliche Verkehrsfläche 35.713 m2 

1.2 Ziele des Umweltschutzes und deren Berücksichtigung bei der Planung 

Nachfolgend werden gemäß Anlage 1 des BauGB die in einschlägigen Fachgesetzen und Fach-
plänen festgesetzten Ziele des Umweltschutzes, soweit sie für den vorliegenden Bauleitplan von 
Bedeutung sind, dargestellt.  

Weiterhin wird aufgeführt, inwieweit diese Ziele im Rahmen der vorliegenden Planung berücksich-
tigt werden. 

Baugesetzbuch (BauGB) 

Die Bauleitpläne ... sollen dazu beitragen, eine menschenwürdige Umwelt zu sichern, die natürlichen 

Lebensgrundlagen zu schützen und zu entwickeln sowie den Klimaschutz und die Klimaanpassung, ins-

besondere auch in der Stadtentwicklung, zu fördern sowie die städtebauliche Gestalt und das Orts- und 

Landschaftsbild baukulturell zu erhalten und zu entwickeln. Hierzu soll die städtebauliche Entwicklung 

vorrangig durch Maßnahmen der Innenentwicklung erfolgen. [§ 1 Abs. 5 BauGB] 

Im Flächennutzungsplan wird der Geltungsbereich als Wohnbaufläche bzw. urbanes Gebiet dar-
gestellt. Der Entwicklung einer öffentlichen Verkehrsfläche an dieser Stelle wird gegenüber alter-
nativen Flächen der Vorzug eingeräumt, da es sich um den letzten großen zusammenhängenden 
Bestand an potenziellem Bauland innerhalb des Autobahnrings handelt und so eine optimale An-
bindung an vorhandene Infrastruktur erfolgen kann. 

Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind insbesondere zu berücksichtigen ... die allgemeinen Anforde-

rungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse und die Sicherheit der Wohn- und Arbeitsbevölke-

rung ... [§ 1 Abs. 6 Nr. 1 BauGB] 
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Es ist aufgrund des zukünftigen Verkehrs durch die Planung mit für die umliegenden Gebiete rele-
vanten Lärm- und Schadstoffimmissionen zu rechnen. Aufgrund der festgestellten Verkehrslärmsi-
tuation sind entsprechende Festsetzungen von Lärmschutzmaßnahmen in der verbindlichen Bau-
leitplanung erforderlich. Als Vorbelastung in Bezug auf Lärm ist die nördlich in geringer Entfernung 
des Änderungsbereichs verlaufende A 31, die Bahngleise und der östlich davon auftretende Ver-
kehr zu werten.  

Störfallbetriebe sind im Umfeld des Geltungsbereiches nicht vorhanden und werden durch die Pla-
nung nicht zulässig. 

Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind insbesondere zu berücksichtigen ... die Belange der Baukultur, 

des Denkmalschutzes und der Denkmalpflege, die erhaltenswerten Ortsteile, Straßen und Plätze von 

geschichtlicher, künstlerischer oder städtebaulicher Bedeutung und die Gestaltung des Orts- und Land-

schaftsbildes ... [§ 1 Abs. 6 Nr. 5 BauGB] 

Die Belange der Baukultur, des Denkmalschutzes und der Denkmalpflege werden durch die Pla-
nung nicht berührt. Mit der Umsetzung einer öffentlichen Verkehrsfläche in dem von offener Land-
schaft geprägten Bereich entstehen erhebliche Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes, die 
kompensiert werden müssen. 

Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind insbesondere zu berücksichtigen ... die Erhaltungsziele und 

der Schutzzweck der Natura 2000-Gebiete im Sinne des Bundesnaturschutzgesetzes … [§ 1 Abs. 6 Nr. 

7. b) und § 1a Abs. 4 BauGB] 

Innerhalb des Geltungsbereiches befinden sich keine Schutzgebiete des Europäischen Schutzge-
bietssystems Natura 2000 (FFH-Gebiete, Vogelschutzgebiete). Die nächstgelegenen Natura 2000-
Gebiete sind: 

• EU-Vogelschutzgebiet „Krummhörn (DE2508-401), rd. 1,1 km nordwestlich vom Ände-
rungsbereich 

• EU-Vogelschutzgebiet „Ostfriesische Meere (DE2509-401), rd. 2 km östlich vom Ände-
rungsbereich 

• EU-Vogelschutzgebiet „Emsmarsch von Leer bis Emden“, rd. 5,8 km südöstlich vom Ände-
rungsbereich  

• FFH-Gebiet „Unterems und Außenems“ (EU-Kennzahl 2507-331), rd 5 km südlich vom Än-
derungsbereich  

• FFH-Gebiet „Großes Meer, Loppersumer Meer“ (EU-Kennzahl 2509-331), rd. 7,8 km nord-
östlich vom Änderungsbereich 

Aufgrund der fehlenden Fernwirkung der Planung werden keine Beeinträchtigungen der Schutz-
ziele der oben genannten Natura 2000-Gebiete prognostiziert. 

Mit Grund und Boden soll sparsam und schonend umgegangen werden; dabei sind zur Verringerung 

der zusätzlichen Inanspruchnahme von Flächen für bauliche Nutzungen die Möglichkeiten der Entwick-

lung der Gemeinde insbesondere durch Wiedernutzbarmachung von Flächen, Nachverdichtung und 

andere Maßnahmen zur Innenentwicklung zu nutzen sowie Bodenversiegelungen auf das notwendige 

Maß zu begrenzen. [§ 1a Abs. 2 Satz 1 BauGB] (Bodenschutzklausel) 

Mit Umsetzung der Planung soll eine öffentliche Verkehrsfläche ermöglicht werden, um Erschlie-
ßungswege des geplanten Wohngebiets aus dem parallel aufgestellten Bebauungsplan Nr. 156 IV 
zu entwickeln, um den kommenden demografischen Anforderungen gerecht zu werden. Dem spar-
samen und schonenden Umgang mit Grund und Boden wird dahingehend entsprochen, dass der Flä-
chenverbrauch auf das notwendige Maß begrenzt wird. 

Landwirtschaftlich, als Wald oder für Wohnzwecke genutzte Flächen sollen nur im notwendigen Umfang 

umgenutzt werden. [§ 1a Abs. 2 Satz 2 BauGB] (Umwidmungssperrklausel) 
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Seit Wirksamkeit der 67. Änderung des Flächennutzungsplans wird die Trasse der Haupterschlie-
ßung als sonstige überörtliche oder örtliche Hauptverkehrsstraße dargestellt. Derzeit ist dort noch 
landwirtschaftliche Nutzfläche vorhanden, die für die Umsetzung der Planung in Anspruch genom-
men wird. Wald ist von der Planung nicht betroffen. Für die Verwirklichung der Planungsziele ist 
die Inanspruchnahme der landwirtschaftlichen Nutzfläche unvermeidbar. 

Den Erfordernissen des Klimaschutzes soll sowohl durch Maßnahmen, die dem Klimawandel 

entgegenwirken, als auch durch solche, die der Anpassung an den Klimawandel dienen, Rechnung 

getragen werden. [§ 1a Abs. 5 BauGB] 

Mit der Umsetzung der Planung kommt es zur Neuversiegelung und Überbauung von überwiegend 
Grünlandflächen. Damit ist der Verlust von kaltluftbildenden Flächen und somit eine lokalklimati-
sche Veränderung verbunden.  

Die Radwege an der geplanten öffentlichen Verkehrsfläche bieten gute Voraussetzungen für eine 
ausgeprägte Nutzung des nicht-motorisierten Verkehrs im Gebiet der Stadt Emden, was als Beitrag 
zum Klimaschutz zu werten ist. 

Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) 

Natur und Landschaft sind aufgrund ihres eigenen Wertes und als Grundlage für Leben und Gesundheit 

des Menschen auch in Verantwortung für die künftigen Generationen im besiedelten und unbesiedelten 

Bereich nach Maßgabe der nachfolgenden Absätze so zu schützen, dass  

1. die biologische Vielfalt, 

2. die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts einschließlich der Regenerationsfä-

higkeit und nachhaltigen Nutzungsfähigkeit der Naturgüter sowie 

3. die Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie der Erholungswert von Natur und Landschaft 

auf Dauer gesichert sind. [§ 1 Abs. 1 BNatSchG] 

Schutzgebiete und geschützte Objekte nach Naturschutzrecht 

Es liegen keine Naturschutzgebiete oder Landschaftsschutzgebiete innerhalb des Änderungsbe-
reiches oder unmittelbar angrenzend vor. Landschaftsschutzgebiete sind ab 0,4 km Entfernung 
zum Änderungsbereich und Naturschutzgebiete erst ab 4,5 km Abstand vorhanden. Aufgrund der 
Abstände und der fehlenden Fernwirkung der Planung werden keine Beeinträchtigungen der 
Schutzgebiete und -Objekte prognostiziert. 

Gemäß § 30 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) unterliegen bestimmte Biotope einem gesetz-
lichen Schutz. Handlungen, die zu einer Zerstörung oder sonstigen erheblichen Beeinträchtigun-
gen solcher Biotope führen können, sind verboten (§ 30 Abs. 2 Nr. 3 BNatSchG). Von den Verboten 
kann auf Antrag eine Ausnahme zugelassen werden, wenn die zu erwartenden Beeinträchtigungen 
ausgeglichen werden können (§ 30 Abs. 3 BNatSchG).  

Bei der im Mai 2022 durchgeführten Biotoptypenkartierung wurden auf insgesamt rd. 1,2 ha solche 
geschützten Biotope erfasst. Überwiegend handelte es sich dabei um Seggen-, binsen- oder hoch-
staudenreichen Flutrasen (GNF) und Sonstige Flutrasen (GFF), Sonstiges mageres Nassgrünland 
(GNW), Binsen- und Simsenried nährstoffreicher Standorte (NSB) und Schilf-Landröhricht (NRS). 
Der Ausgleich für die Überplanung dieser Biotope wird mit einem Flächenansatz im Verhältnis 1:2 
sichergestellt.  

Ziele des speziellen Artenschutzes 

Aufgrund der Komplexität der artenschutzrechtlichen Vorgaben wird die Vereinbarkeit der Planung 
mit den Zielen des speziellen Artenschutzes in einem gesonderten Kapitel (s. Kap. 1.3 des Um-
weltberichtes) dargestellt. 
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Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG) 

Menschen, Tiere und Pflanzen, Boden, Wasser, Atmosphäre sowie Kultur- und sonstige Sachgüter sol-

len vor schädlichen Umwelteinwirkungen geschützt werden. [vgl. § 1 Abs. 1 BImSchG] 

Es ist aufgrund des zukünftigen Verkehrs durch die Planung mit für die umliegenden Gebiete rele-
vanten Lärm- und Schadstoffimmissionen zu rechnen. Aufgrund der festgestellten Verkehrslärmsi-
tuation sind entsprechende Festsetzungen von Lärmschutzmaßnahmen in der verbindlichen Bau-
leitplanung erforderlich. Als Vorbelastung in Bezug auf Lärm ist die nördlich in geringer Entfernung 
des Änderungsbereichs verlaufende A 31, die Bahngleise und der östlich davon auftretende Ver-
kehr zu werten. 

Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchG) 

Bei Einwirkungen auf den Boden sollen Beeinträchtigungen seiner natürlichen Funktionen (Lebens-

grundlage und Lebensraum für Menschen, Tiere, Pflanzen und Bodenorganismen; Bestandteil des Na-

turhaushaltes, insbesondere mit seinen Wasser- und Nährstoffkreisläufen, Abbau-, Ausgleichs- und Auf-

baumedium für stoffliche Einwirkungen aufgrund der Filter-, Puffer- und Stoffumwandlungseigenschaf-

ten, insbesondere auch zum Schutz des Grundwassers) sowie seiner Funktion als Archiv der Natur- und 

Kulturgeschichte so weit wie möglich vermieden werden. [vgl. § 1 und § 2 Abs. 2 BBodSchG] 

Die Planung bereitet umfangreiche Neuversiegelungen und Überbauung von Grünlandflächen, 
Gräben und Röhrichten vor. Hierdurch entsteht eine erhebliche Beeinträchtigung des Bodens im 
Sinne der Eingriffsregelung, die entsprechend kompensiert werden muss. 

Wasserhaushaltsgesetz (WHG) und Niedersächsisches Wassergesetz (NWG) 

Die Gewässer (oberirdische Gewässer, Küstengewässer und Grundwasser) sollen durch eine nachhal-

tige Gewässerbewirtschaftung als Bestandteile des Naturhaushalts, als Lebens-grundlage des Men-

schen, als Lebensraum für Tiere und Pflanzen sowie als nutzbares Gut geschützt werden. [vgl. § 1 WHG] 

Der Geltungsbereich ist durchzogen von mehreren Entwässerungsgräben, welche durch die Pla-
nung in Anspruch genommen werden. Die Planung begründet zumindest die teilweise Inanspruch-
nahme dieser Gewässer, was eine erhebliche Beeinträchtigung im Sinne der Eingriffsregelung dar-
stellt. Diese ist nach den Maßgaben der Eingriffsregelung auszugleichen.  

Mit den Neuversiegelungen wird sich der Oberflächenabfluss von Niederschlagswasser erhöhen 
und die Grundwasserneubildungsrate verringern. Die schadlosen Oberflächenentwässerung der 
Planung wurde im Oberflächenentwässerungskonzept für Conrebbersweg West berücksichtigt.  

Landschaftsplanung 

Gemäß Landschaftsrahmenplan der Stadt Emden (2021) befindet sich das Gebiet in einem Bereich 
der Zielkategorie „Sicherung von Gebieten mit überwiegend sehr hoher Bedeutung für Arten und 
Biotope.“ Zu entwickelnde Biotopkomplexe, Landschafts- und Nutzungstypen sind Nassgrünland 
als Wiesenvogelbrutgebiet. 

Die Umsetzung einer öffentlichen Verkehrsfläche widerspricht den Zielsetzungen des Landschafts-
rahmenplanes an der Stelle. Die Stadt Emden räumt der Erschließung zukünftiger Wohngebiete 
und deren Erschließungswegen eine höhere Bedeutung bei und stellt die Ziele des Landschafts-
rahmenplanes aus diesem Grund zurück.  

Umweltbezogene Ziele und Grundsätze der Raumordnung  

Für die kreisfreie Stadt Emden besteht gem. § 5 Abs. 2 NROG kein Regionales Raumordnungs-
programm. Daher ist für die übergeordnete städtebauliche Entwicklung der Flächennutzungsplan 
maßgebend. 
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1.3 Ziele des speziellen Artenschutzes – Artenschutzprüfung (ASP) 

Gemäß § 44 BNatSchG bestehen bestimmte Schutzvorschriften für besonders und streng ge-
schützte Tier- und Pflanzenarten.  

Diese Verbote richten sich zwar nicht an die Ebene der Bauleitplanung, sondern untersagen kon-
krete Handlungen. Im Rahmen des Bauleitplanverfahrens ist allerdings zu prüfen, ob die arten-
schutzrechtlichen Vorgaben die Umsetzung der Planung dauerhaft hindern oder ob die Verträg-
lichkeit durch Vermeidungsmaßnahmen oder (vorgezogene) Ausgleichsmaßnahmen hergestellt 
werden kann. 

Nach § 44 Abs. 5 BNatSchG sind die Verbote des im Rahmen der Bauleitplanung nur anzuwenden, 
sofern und soweit Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie oder europäische Vogelarten betroffen 
sind. Die nachfolgenden Ausführungen beschränken sich deshalb auf diese Artenvorkommen. 

Gemäß § 44 Absatz 1 BNatSchG ist es verboten, 

1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu verlet-
zen, zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder 
zu zerstören, 

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten während 
der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich zu 
stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand 
der lokalen Population einer Art verschlechtert, 

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten Arten 
aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus der 
Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstören (Zugriffsver-
bote). 

Da es sich bei dem geplanten Vorhaben um die Umsetzung eines nach den Vorschriften des Bau-
gesetzbuches zulässigen Vorhabens im Sinne von § 18 Abs.2 Satz 1 BNatSchG handelt, gilt ge-
mäß § 44 Abs.5 Satz 2 BNatSchG: Sind in Anhang IV Buchstabe a der Richtlinie 92/43EWG auf-
geführte Tierarten, europäische Vogelarten und solche Arten betroffen, die in einer Rechtsverord-
nung nach § 54 Absatz 1 Nummer 2 aufgeführt sind1, liegt ein Verstoß gegen  

1. das Tötungs- und Verletzungsverbot des Absatzes 1 Nummer 1 nicht vor, wenn die Beein-
trächtigung durch den Eingriff oder das Vorhaben das Tötungs- und Verletzungsrisiko für 
Exemplare der betroffenen Arten nicht signifikant erhöht und diese Beeinträchtigung bei 
Anwendung der gebotenen, fachlich anerkannten Schutzmaßnahmen nicht vermieden wer-
den kann,  

2. das Verbot des Nachstellens und Fanges wild lebender Tiere und der Entnahme, Beschä-
digung oder Zerstörung ihrer Entwicklungsformen nach Abs. 1 Nr. 1 nicht vor, wenn die 
Tiere oder ihre Entwicklungsformen im Rahmen einer erforderlichen Maßnahme, die auf 
den Schutz der Tiere vor Tötung oder Verletzung oder ihrer Entwicklungsformen vor Ent-
nahme, Beschädigung oder Zerstörung und die Erhaltung der ökologischen Funktion der 
Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang gerichtet ist, beeinträch-
tigt werden und diese Beeinträchtigungen unvermeidbar sind 

3. das Verbot nach Abs. 1 Nr. 3 nicht vor, wenn die ökologische Funktion der von dem Eingriff 
oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten im räumlichen Zusammen-
hang weiterhin erfüllt wird. 

Soweit erforderlich, können auch vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen festgelegt werden. Für 
Standorte wild lebender Pflanzen der in Anhang IV b der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführte Arten 
gelten diese Maßgaben entsprechend. Sind andere besonders geschützte Arten betroffen, liegt bei 

 
1  Eine Rechtsverordnung nach § 54 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG, in der ebenfalls berücksichtigungspflichtige „natio-

nale Verantwortungsarten“ definiert wären, liegt bisher nicht vor. 
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Handlungen zur Durchführung eines Eingriffs oder Vorhabens ein Verstoß gegen die Zugriffs-, Be-
sitz- oder Vermarktungsverbote nicht vor.  

1.3.1 Relevante Arten, Situation im Plangebiet 

Im Rahmen der Bauleitplanung im Bereich des Stadtteils Conrebbersweg fanden bereits 2015 Er-
hebungen von Brut- und Rastvögeln, Fledermäusen, Amphibien, Libellen und Fischen statt. Die 
Kartierungen der Brutvögel wurden 2019 und 2022 wiederholt. Erneute Erfassungen der Brutvögel, 
Gastvögel und Amphibien fanden in Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde im Laufe 
des Jahres 2023 statt. Im Folgenden wird bei den gefährdeten oder streng geschützten Arten der 
entsprechende Status in Klammern angegeben. Dabei gibt die erste Angabe den Status der Roten 
Liste für Deutschland (entnommen aus der Roten Liste für Brutvögel Niedersachsen2), die zweite 
den Status nach der Roten Liste Niedersachsen für ganz Niedersachsen und die dritte Angabe den 
Status nach der Roten Liste Niedersachsen für die Region Küste an. Bei streng geschützten Arten 
ist der Zusatz „streng geschützt“ aufgeführt.  

Brutvögel 

Bei den Brutvogelkartierungen im Jahr 2019 fanden 10 Kartiertermine zwischen März und Juni 
statt. Ein Termin galt dabei der gezielten Suche nach der Bekassine, ein Termin stellte eine 
Nachterfassung dar und ein Termin beinhaltete eine Kanubefahrung der Gräben. Insgesamt wur-
den dabei 56 Arten nachgewiesen. Innerhalb des Geltungsbereiches wurden dabei Brutvogelvor-
kommen der folgenden wertgebenden Brutvogelarten erfasst: Blaukehlchen (streng geschützt), 
Feldlerche (3, 3, 3) und Bekassine (1, 1, 1, streng geschützt). Im direkten Umfeld des Geltungsbe-
reiches von 150 m wurden zusätzlich Vorkommen von Gartengrasmücke (*, 3, 3), Teichhuhn (V, 
V, V, streng geschützt), Blaukehlchen, Schilfrohrsänger (streng geschützt), Bluthänfling (3, 3, 3), 
Feldlerche (3, 3, 3), Stieglitz (*, V, V), Kuckuck (3, 3, 3), Gartenrotschwanz, Feldschwirl (2, 2, 2), 
Uferschwalbe (*, V, V, streng geschützt), Krickente (3; V, V), Rohrweihe (*, V, V, streng geschützt), 
Bekassine, Wiesenpieper (2, 2, 2), Kiebitz (2, 3, 3, streng geschützt) und Goldammer (*, V, V) 
nachgewiesen. 

Die Erfassungen im Jahr 2022 umfassten den Geltungsbereich des Bebauungsplanes B 156 IV 
(alter Stand) sowie ca. 500 m angrenzende Grünlandflächen. Zwischen dem 29.03.2022 und 
02.07.2022 fanden insgesamt sechs frühmorgendliche und zwei nächtliche Erfassungsdurchgänge 
statt. Bei den nächtlichen Erfassungen wurden Klangattrappen eingesetzt. Insgesamt wurden 2022 
37 Brutvogelarten festgestellt, von denen 24 Arten mit einem Brutverdacht aufgenommen wurden. 
Sichere Brutnachweise erfolgten nicht. Zwei Arten wurden als Nahrungsgäste erfasst. Häufigste 
Arten im Untersuchungsgebiet waren Schilfrohrsänger (streng geschützt), Zaunkönig und Wiesen-
pieper (2, 2, 2), daneben kamen Rohrammer (*, V, V), Stockente, Zilpzalp, Rotkehlchen und Fitis 
häufig vertreten. 

Innerhalb des Geltungsbereiches des hiermit vorliegenden Bebauungsplanes wurden dabei Brut-
vogelvorkommen der folgenden gefährdeten und/oder streng geschützten Brutvogelarten erfasst: 
Schilfrohrsänger (streng geschützt), Rohrammer (*, V, V) und Wiesenpieper (2, 2, 2). Im näheren 
Umfeld von 150 m wurden zudem die Arten Fitis, Zilpzalp, Zaunkönig, Singdrossel, Schilfrohrsän-
ger, Feldschwirl (2, 2, 2), Stockente, Rohrammer (*, V, V), Kiebitz (2, 3, 3, streng geschützt), Wie-
senpieper (2, 2, 2) und Rohrweihe (*, V, V, streng geschützt) festgestellt. 
 

 
2 KRÜGER, T. & K. SANDKÜHLER: Rote Liste der Brutvögel Niedersachsens und Bremens, 9. Fassung, Oktober 

2021 



Bebauungsplan D 156 Conrebbersweg West I. Abschnitt 9 

 

 
Abbildung 1: Brutverdachte innerhalb des Geltungsbereiches sowie in den angrenzenden Grünlandflächen. Auszug 

aus avifaunistischen Gutachten (Büro für Landschaftsplanung, Ökologie und Umweltforschung, 2022) 

 

Brutvogelerfassung 2023 

Die Erfassungen im Jahr 2023 umfassten den Geltungsbereich des Bebauungsplanes B 156 I so-
wie ca. 150 m angrenzende Grünlandflächen. Zwischen dem 27.04.2023 und 27.07.2023 fanden 
insgesamt sechs nachmittägliche, zwei vormittägliche und ein frühmorgendlicher Erfassungsdurch-
gang statt. Insgesamt wurden 27 Brutvogelarten festgestellt, von denen 13 Arten mit Brutverdach-
ten aufgenommen wurden. Ein sicherer Brutnachweis erfolgte für die Sumpfohreule in Anwesen-
heit der Unteren Naturschutzbehörde. Hier wurde das Auffliegen vom Gelege sowie in der Folge-
zeit beide Elterntiere gesichtet. 

Häufigste Arten im Untersuchungsgebiet waren Schilfrohrsänger, Rohrammer und Wiesenpieper, 
daneben kamen Amsel, Stockente, Zilpzalp und Zaunkönig häufig vertreten. 

Innerhalb des Geltungsbereiches (Stand September 2023) wurden dabei Brutvogelvorkommen der 
folgenden gefährdeten und/oder streng geschützten Brutvogelarten erfasst: Schilfrohrsänger 
(streng geschützt), Rohrammer (*, V, V), Wiesenpieper (2, 2, 2) und Rohrweihe (*, V, V, streng 
geschützt). Im näheren Umfeld von 150 m wurden zudem die Arten Amsel, Austernfischer, Bach-
stelze, Buchfink, Dohle, Elster, Fitis, Goldammer (*, V, V), Graugans, Graureiher (*, 3, 3), Jagdfa-
san, Kiebitz (2, 3, 3), Kohlmeise, Nilgans, Rabenkrähe, Rohrammer, Rohrweihe, Rotkehlchen, 
Saatkrähe, Schilfrohrsänger, Stockente (*, V, V), Sturmmöwe, Sumpfohreule (1, 1, 1), Teichrohr-
sänger (*, V, V), Wiesenpieper, Zaunkönig und Zilpzalp festgestellt. 

Brutverdachtsfälle, Brutzeitnachweise und Brutnachweise sind in Abbildung 2 dargestellt. 
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Abbildung 2: Ergebnisse der Brutvogelkartierung 2023, rot: Brutnachweis in Anwesenheit der UNB, orange: Brut-

verdacht, grün: Brutzeitfeststellung, Puffer: 150 m um den Geltungsbereich, schwarz gestrichelt: Geltungsbereich. 

Legende: A – Amsel, Au – Austernfischer, Ba – Bachstelze, B – Buchfink, D – Dohle, E – Elster, F – Fitis, G – Gold-

ammer, Gra – Graugans, Grr – Graureiher, Fa – Jagdfasan, Ki – Kiebitz, K – Kohlmeise, Nig – Nilgans, Rk – Raben-

krähe, Ro – Rohrammer, Row – Rohrweihe, R – Rotkehlchen, Sa – Saatkrähe, Sr – Schilfrohrsänger, Sto – Stockente, 

Stm – Sturmmöwe, So – Sumpfohreule, T – Teichrohrsänger, W – Wiesenpieper, Z – Zaunkönig, Zi - Zilpzalp 

Rastvögel 

2015 fanden zwischen März und Mai an neun Terminen Erfassungen der Rastvögel statt. 

Bei den Kartierungen wurde als Hauptrastgebiet für Gänse und Möwen u. A. das Zentrum des 
untersuchten Grünlandkomplexes identifiziert. 

Mit über 130 Exemplaren der Graugans an fünf von 17 Begehungen erreicht das Gebiet für die 
Graugans eine lokale Bedeutung als Gastvogellebensraum. Auch für die Schnatterente wird dem 
Lebensraum eine lokale Bedeutung zugeschrieben, basierend auf den Nachweis von 10 und 17 
Exemplaren an zwei Tagen. 

Eine Aktualisierung der Rastvogelkartierungen fand 2022 zwischen dem 10.03 und dem 29.04. an 
insgesamt acht Terminen statt. Das Untersuchungsgebiet stimmte mit dem der Brutvogelerfassun-
gen aus dem gleichen Jahr überein. Als regelmäßige Nahrungsgäste wurden dabei Graugans und 
Stockente erfasst, Dohle, Graureiher, Ringeltaube, Saatkrähe und Sturmmöwe wurden in der 
Mehrzahl der Durchgänge erfasst. Seltener (zwei bis vier Durchgänge) waren Austernfischer, 
Blässhuhn, Flussuferläufer, Heringsmöwe, Kiebitz, Kormoran, Krickente, Lachmöwe, Mäusebus-
sard, Nilgans, Rotdrossel, Rotschenkel, Schnatterente, Silbermöwe, Singdrossel, Star, Teichhuhn, 
Turmfalke und Wiesenpieper vertreten. Einmalig wurde überfliegend ein großer Trupp Alpenstrand-
läufer (ca. 2.000 Individuen) gesichtet. Nach der Einstufung gemäß den „Quantitativen Kriterien 
zur Bewertung von Gastvogellebensräumen“ (Krüger et al. 2020) weist das Gebiet insgesamt je-
doch keine besondere Bedeutung als Gastvogellebensraum auf. 

Fledermäuse 

Untersuchungen der Fledermausfauna fanden zwischen Juni und September 2015 an insgesamt 
acht Terminen statt. Von Anfang Juni bis Mitte September zielten die Erhebungen auf die Erfas-
sung des Artenspektrums und der Funktionsräume für Fledermäuse sowie die Einschätzung von 
Sommerquartieren (insbesondere Wochenstuben und Balz-/Paarungsquartiere) ab. Zudem fand 
an acht Terminen im Juli und August eine Quartiersuche statt. 

Während der Erfassungstermine wurden zusätzlich für die gesamte Nacht jeweils vier Horchkisten 
im Untersuchungsgebiet aufgestellt. 
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Insgesamt wurden folgende Fledermausarten, bzw. -gruppen im Untersuchungsgebiet sicher nach-
gewiesen: Breitflügelfledermaus (Eptesicus serotinus ), Großer Abendsegler (Nyctalus noctula), 
Kleinabendsegler (Nyctalus leisleri), Wasserfledermaus (Myotis daubentonii), Teichfledermaus 
(Myotis dasycneme), Kleine/Große Bartfledermaus (Myotis brandtii, Myotis mystacinus), Rauhaut-
fledermaus (Pipistrellus nathusii), Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus,), hinzu kommen nicht 
näher bestimmbare Nachweise von Mausohren (Myotis spec.), Zwergfledermäusen (Pipistrellus 
spec.) und einer weiteren Art (Chiroptera spec.). Dabei kamen nur die Arten Breitflügelfledermaus 
und Rauhautfledermaus in unmittelbarer Nähe des Geltungsbereiches vor. 

Quartiere wurden nur in den Siedlungsbereichen östlich des Geltungsbereiches sowie südlich des 
Larrelter Tiefs erfasst. Quartiere baumhöhlenbewohnender Arten wurden nicht nachgewiesen. Das 
Quartierpotenzial der im Geltungsbereich vorkommenden Gehölzstrukturen werden als „sehr ge-
ring“ eingestuft. 

Jedoch handelt es sich bei dem Untersuchungsgebiet um ein regelmäßiges und intensiv genutztes 
Jagdgebiet insbesondere der Breitflügelfledermaus. Für die Wasserfledermaus stellten insbeson-
dere das Larrelter Tief sowie das Westerhuser Neulandschloot wichtige Jagdbereiche dar. 

Amphibien 

Die Amphibienerfassungen fanden an drei Terminen im April 2015 statt. Dabei wurden die Gewäs-
ser im Untersuchungsgebiet systematisch nach adulten Tieren und Laich abgesucht. Im gesamten 
Untersuchungsgebiet wurden mit Grasfrosch (Rana temporaria), Seefrosch (Pelophylax ridibun-
dus) und Erdkröte (Bufo bufo) drei Arten nachgewiesen.  

Eine erneute Amphibienkontrolle fand zwischen März und Juni 2022 an vier Erfassungsterminen 
statt. Dabei wurde der Geltungsbereich jedoch nicht mit einbezogen. Zusätzlich wurden bei der 
Brutvogelerfassung 2023 in allen Gräben, Grüppen, Blänken und Tümpeln Amphibien (Adulti, Su-
badulti, Laich und Larven) festgestellt. Nach Regenereignissen kam es wiederholt zur Laichablage 
auch auf nur sehr kurzzeitig überflutetem Grünland. Beobachtete und verhörte Arten waren See-
frosch, Teichfrosch und Grasfrosch, es kann auch das Vorkommen der Erdkröte ausgegangen 
werden. 

Da es sich bei den festgestellten Arten nicht um streng geschützte Arten handelt, erfolgt für diese 
Arten keine weiterführende Prüfung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände. Nicht auszu-
schließende Beeinträchtigungen werden im Rahmen der Eingriffsregelung behandelt (siehe Kapitel 
2.2.1 und 2.3 des Umweltberichtes) 

Gemäß gutachterlicher Einschätzung lassen die vorliegenden Habitatqualitäten sowie die nieder-
sächsischen Verbreitungsdaten auf ein potenzielles Vorkommen des Teichmolchs schließen, auch 
wenn dieser 2015 und 2022 nicht erfasst wurde. 

1.3.2 Prüfung der Verbotstatbestände 

Tötungen (Verbotstatbestand gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG): 

Verletzungen oder Tötungen von Brutvögel sind möglich, falls im Zuge von Gehölzbeseitigungen 
oder besetzte Vogelniststätten (mit Eiern oder nicht flüggen Jungvögeln) zerstört werden. 

In diesem Zusammenhang kann eine Tötung von Tieren in der Regel unter der Berücksichtigung 
bauzeitlicher Regelungen vermieden werden. Oben genannte Arbeiten sind daher außerhalb der 
Vogelbrutzeitzeiten von Fledermäusen durchzuführen. 

Soweit dies aus terminlichen Gründen nicht zumutbar ist, kann im Rahmen einer ökologischen 
Baubegleitung eine Überprüfung der von Baumaßnahmen betroffenen Bereiche auf besetzte Vo-
gelniststätten erfolgen. Soweit sich hierbei tatsächlich Konflikte ergeben, ist im Einzelfall zu prüfen, 
ob Vermeidungsmöglichkeiten bestehen (z.B. temporäres Aussparen des Bereichs bis zum Ab-
schluss der Brut, fachgerechtes Umsetzen von Bodennestern) oder ob die Voraussetzungen für 
eine artenschutzrechtliche Ausnahme vorliegen. 

Das Quartierspotenzial der Gehölze im Geltungsbereich wird insgesamt als gering eingestuft, 
Quartiere wurden nicht gefunden. Tötungen oder Verletzungen von Fledermäusen können bei der 
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Beseitigung von Gehölzen jedoch nicht abschließend ausgeschlossen werden. Vor der Beseitigung 
von Bäumen ist daher eine Überprüfung auf besetzte Quartiere durch eine fachkundige Person 
vorzunehmen um Tötungen auszuschließen.  

Eine Gefahr für Rastvögel durch Verletzungen oder Tötungen kann mit hinreichender Sicherheit 
ausgeschlossen werden. 

Störungen (Verbotstatbestand gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 2) BNatSchG): 

Im artenschutzrechtlichen Sinne liegt eine erhebliche Störung vor, wenn sich durch sie der Erhal-
tungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert. 

Brutvögel: 

Die derzeitig vorliegenden Daten deuten darauf hin, dass es durch die Planung zu einer bau- und 
anlagebedingten Verdrängung des offenlandbrütenden Kiebitzes und der Rohrweihe kommt. Bei 
einer angenommenen Effektdistanz von 200 m für den Kiebitz bleiben westlich des Plangebiets 
potenziell geeignete Habitate erhalten. Garniel & Mierwald (2010) geben für die Art eine Effektdis-
tanz von 400 m zu Fuß- und Radwegen an, im Gebiet wurde sie jedoch in deutlich geringeren 
Abständen von ca. 50 m zu bestehender Bebauung festgestellt. Auch für die Rohrweihe sind po-
tenzielle Ausweichhabitate vorhanden, sodass hier keine dauerhafte Störung prognostiziert wird. 
Ähnlich verhält es sich mit den gefährdeten Arten Rohrammer und Wiesenpieper und der streng 
geschützten Art Schilfrohrsänger, bei denen ebenfalls ein Ausweichen auf andere geeignete Habi-
tate angenommen werden kann.  

Da die Sumpfohreule trotz Bauaktivitäten in unmittelbarer Nähe (ca. 85 m) zum ersten Mal im Ge-
biet nachgewiesen wurde, dürfte eine gewisse Störungstoleranz vorliegen, so dass hier angenom-
men werden kann, dass von den Bauaktivitäten im Geltungsbereich der hiermit vorliegenden Pla-
nung (Entfernung: 150 m) für das Vorkommen der Sumpfohreule keine besonderen Störwirkungen 
zu erwarten sind. Weiterhin ist ein Ausweichen auf die umliegenden Flächen möglich. Ergänzend 
ist durch die im Rahmen der Eingriffsregelung vorgesehenen Maßnahmen (s.u.) anzunehmen, 
dass dadurch auch das Habitatpotenzial für die Sumpfohreule begünstigt wird, so dass eine Ver-
schlechterung der Lokalpopulation mit hinreichender Sicherheit auszuschließen ist.  

Rastvögel:  

Populationswirksame Störungen von Rastvögeln werden durch die Planung nicht ausgelöst. 

Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG in Verbindung 

mit § 44 Abs. 5 BNatSchG): 

Das Verbot bezieht sich auf konkret abgrenzbare Lebensstätten (z.B. Vogelnester, Fledermaus-
quartiere) und schützt diese im Zeitraum der aktuellen Nutzung. Darüber hinaus sind wiederkeh-
rend genutzte Lebensstätten auch außerhalb der Phase aktueller Nutzung geschützt (z.B. Stor-
chen-Horste, Fledermaus-Winterquartiere). Der Verlust von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten stellt 
keinen artenschutzrechtlichen Verbotstatbestand (gemäß § 44 Abs. 5 BNatSchG) dar, wenn die 
ökologische Funktion für betroffene Tierarten im räumlichen Zusammenhang weiter gewährleistet 
werden kann. 

Für die Prüfung des Eintretens des Verbotstatbestandes des § 44 Abs. 1 Nr. 3 (Zerstörung von 
Fortpflanzungsstätten) ist gemäß § 44 Abs. 5 BNatSchG maßgeblich, ob die ökologische Funktion 
der betroffenen Fortpflanzungsstätten im räumlichen Zusammenhang erhalten bleibt, d.h. ob die 
jeweiligen Brutpaare auf geeignete Strukturen in der näheren Umgebung ausweichen können. Bei 
den im Plangebiet nachgewiesenen ungefährdeten und ökologisch nicht ausgesprochen an-
spruchsvollen Arten, die zudem ihre Nester jährlich neu bauen, wird gemäß Runge et al. (2010) 
davon ausgegangen, dass ein Ausweichen für diese Vorkommen generell möglich ist. In Bezug 
auf die anspruchsvolleren Arten sind die Ausweichmöglichleiten näher zu betrachten.  

Durch die Überplanung von Grünland-, Röhricht- und Grabenflächen kommt es anlage- und be-
triebsbedingt dauerhaft zur Zerstörung von Brutstätten u.a. für Rohrweihe, Schilfrohrsänger, Rohr-
ammer (Brutverdacht) und wahrscheinlich auch für Wiesenpieper (Brutzeitfeststellung). 
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Bei den betroffenen Arten kann vor dem Hintergrund des für diese Arten in der unmittelbaren Um-
gebung weiterhin vorhandenen Lebensraumangebotes davon ausgegangen werden, dass ein Aus-
weichen möglich ist und die ökologische Funktion im räumlichen Zusammenhang weiterhin ge-
währleistet werden kann. 
Darüber hinaus wird das Habitatangebot für die genannten Arten im Rahmen der Ausgleichsmaß-
nahmen zur Eingriffsregelung im vorgesehen Ausgleichspool „Coldewehr“ aufgewertet. 

Im Hinblick auf die festgestellten Rastvogelvorkommen ist mit hinreichender Sicherheit erkennbar, 
dass die Funktion im räumlichen Zusammenhang weiterhin gewährleistet ist.  

Fazit 

Zum Gegenwärtigen Kenntnisstand ist absehbar, dass die Verträglichkeit der Planung mit den ar-
tenschutzrechtlichen Bestimmungen hergestellt werden kann. Artenschutzrechtliche Verbotstatbe-
stände stehen der Umsetzung der Planung nicht entgegen.  

2 Beschreibung und Bewertung der erheblichen Umweltauswirkungen 

Im Folgenden werden für die einzelnen Umweltschutzgüter die voraussichtlichen Auswirkungen 
der Planung prognostiziert, wobei der Fokus insbesondere auf solche Auswirkungen gerichtet wird, 
die ein erhebliches (positives oder negatives) Ausmaß erreichen oder erhebliche Beeinträchtigun-
gen im Sinne der Eingriffsregelung darstellen. 

Die Prognose der Auswirkungen setzt dabei zunächst eine Beschreibung und Bewertung des der-
zeitigen Umweltzustandes (Basisszenario) voraus. Weiterhin ist die voraussichtliche Entwicklung 
des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung der Planung in der Übersicht aufzuzeigen, soweit 
diese zumutbar abgeschätzt werden kann. Auch bei der Darstellung des Basisszenarios und der 
voraussichtlichen Entwicklung ohne Planung wird bereits auf die voraussichtlich erheblich beein-
flussten Umweltmerkmale fokussiert. 
 

2.1 Beschreibung des derzeitigen Umweltzustands und der voraussichtlichen 
Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung (Basisszenario) 

2.1.1 Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 

Stellvertretend für die vorkommenden Tiere, Pflanzen und für die biologische Vielfalt wurden die 
Biotoptypen nach Drachenfels3 erfasst. Die Begehung erfolgte im August 2023, die Ergebnisse der 
Untersuchung aus dem Mai 2022 wurden bei der Auswertung ebenfalls berücksichtigt, um sowohl 
den Früh- als auch den Spätsommeraspekt zu berücksichtigen. Die Ergebnisse sind im Bestands-
plan Biotoptypen von 2023 im Anhang dargestellt und werden nachfolgend in tabellarischer Form 
beschrieben. Nach § 30 geschützte Biotoptypen werden dabei symbolisch ("§“) gekennzeichnet. 

Derzeitiger Zustand 

Pflanzen: 

Das Planungsgebiet ist hauptsächlich durch landwirtschaftliche Nutzung geprägt. Im Nordwesten 
befindet sich ein Mischbiotop aus Seggen-, binsen- und hochstaudenreichem Flutrasen (GNF 
§) und Sonstigem Flutrasen (GFF §). Während hier 2022 noch reichlich Seggen, Binsen und 
Hochstauden festgestellt wurden, war 2023 neben wenigen Braun-Seggen (Carex nigra) haupt-
sächlich die Flatterbinse (Juncus effusus) in den Flutrasenbeständen vertreten. Bestandsbildend 
war Weißes Straußgras (Agrostis stolonifera).  

Südlich daran angrenzend befindet sich eine Fläche, deren nördlicher Teil innerhalb des Geltungs-
bereichs als Mischbiotop aus Sonstigem feuchten Extensivgrünland und Halbruderaler Gras- 

 
3 Drachenfels, O. v. (2021): Kartierschlüssel für Biotoptypen in Niedersachsen unter besonderer Berücksichtigung 

der gesetzlich geschützten Biotope sowie der Lebensraumtypen von Anhang I der FFH-Richtlinie, Stand März 

2021. 
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und Staudenflur feuchter Standorte kartiert wurde, da hier neben Grünlandarten wie Wolligem 
Honiggras (Holcus lanatus), Wiesenfuchsschwanz (Alopecurus pratensis) und Glatthafer (Arr-
henatherum elatius) auch Ruderalarten wie Flatterbinse (Juncus effusus), Hunds-Straußgras (Ag-
rostis canina) und Rasenschmiele (Deschampsia cespitosa) festgestellt wurden. Der mittlere Teil 
der Fläche weist Übergänge zu Kleinseggenrieden aus Braun-Segge und Schlank-Segge (Carex 
acuta) sowie einen größeren Anteil von Flatterbinsen-Beständen auf, weshalb er als Sonstiges 
mageres Nassgrünland (GNW §) erfasst wurde. Das Grundwasser stand hier bis an die Gelän-
deoberfläche an. Der südliche Teil der Fläche, auf dem das Grundwasser bis über Flur anstand, 
wies reine Flatterbinsen- oder Schilf (Phragmites australis)-Bestände auf, weshalb er als Binsen- 
und Simsenried nährstoffreicher Standorte (NSB §) und Schilf-Landröhricht (NRS §) kartiert 
wurde.  

Zwischen dieser und der südlich angrenzenden Fläche, die wegen ihres dichten Schilf-Bestandes 
ebenfalls als Schilf-Landröhricht § erfasst wurde, verläuft ein Nährstoffreicher Graben, der eben-
falls hauptsächlich durch Schilf geprägt ist. Nördlich grenzt ein Streifen eines Mischbiotoptyps aus 
Schilf-Landröhricht § und Halbruderaler Gras- und Staudenflur feuchter Standorte an den Graben, 
südlich befindet sich ein Wall zwischen Graben und Schilf-Landröhricht, auf dem eine Halbruderale 
Gras- und Staudenflur feuchter Standorte erfasst wurde und der die Fläche nach Norden und Osten 
begrenzt. Die westlichsten und südwestlichsten Enden des Plangebiets wurden als Sonstiges 
feuchtes Extensivgrünland kartiert.  

Östlich des Walls befindet sich eine Grünlandfläche, die von Grüppen durchzogen ist. Hier wurden 
nur wenige Arten festgestellt: Häufig sind hier Weißes Straußgras und Gänsefingerkraut (Potentilla 
anserina) als Flutrasenarten, daneben kommen Flatterbinse, Glatthafer, Wolliges Honiggras und 
Gewöhnliches Ruchgras (Anthoxanthum odoratum) als Arten des extensiven Grünlands vor, wes-
halb hier ein Mischbiotoptyp aus Sonstigem feuchten Extensivgrünland und Sonstigem Flutrasen 
§ bestimmt wurde. Alle weiteren Grünlandflächen nach Osten wurden auf Grund der ähnlichen 
Artenzusammensetzung als Sonstiges feuchtes Extensivgrünland kartiert, nur ein kleiner Bereich 
wurde als Sonstige Weidefläche erfasst. Diese sind durch Nährstoffreichen Gräben voneinander 
abgegrenzt, deren Ufervegetation von Halbruderaler Gras- und Staudenflur feuchter Standorte ge-
bildet wird. An einer Stelle befindet sich ein kleines Sonstiges naturnahes Sukzessionsgebüsch 
aus jungen Stieleichen (Quercus robur) an einem Graben.  

Wo die landwirtschaftlich genutzten Flächen an Verkehrsflächen grenzen, befindet sich ein Misch-
biotop aus einem Feuchtgebüsch nährstoffreicher Standorte und Rubus-Gestrüppen sowie 
Gräben und Halbruderale Gras- und Staudenfluren feuchter Standorte. Südlich grenzt ein nähr-
stoffreicher Graben dieses von einer Halbruderalen Gras- und Staudenflur feuchter Standorte und 
einem Naturnahen Feldgehölz ab. Westlich des Feldgehölzes befindet sich eine Fläche, auf der 
junge, standortgerechte Gehölze über einer Halbruderalen Gras- und Staudenflur mittlerer 
Standorte angepflanzt wurden, weshalb hier ein Mischbiotop aus diesen verzeichnet wurde. 

Östlich der Grünlandflächen verläuft ein Weg entlang von Bahngleisen. Dazwischen befindet sich 
eine Lärmschutzwand. Auf der östlichen Seite befindet sich eine Sonstige Grünanlage mit Alt-
bäumen zwischen den Gleisen und einem Parkplatz. Östlich der Gleise befinden sich innerhalb 
des Plangebietes neben Baumreihen nur noch Straßen und Parkplätze sowie kleine Teile eines 
Sonstigen Platzes und eines Kirchengrundstücks. 

 

Tiere:  

Im Rahmen der Bauleitplanung im Bereich des Stadtteils Conrebbersweg fanden bereits 2015 und 
2019 Erhebungen von Brut- und Rastvögeln, Fledermäusen, Amphibien, Libellen und Fischen statt. 
Erneute Erfassungen der Brutvögel, Fledermäuse und Amphibien fanden im Laufe des Jahres 
2022 statt. Daher werden die aktuelleren Daten von 2022 für die Beurteilung des Gebiets heran-
gezogen. Alle Kartierungen umfassten dabei meist den gesamten Bereich zwischen dem Larrelter 
Tief, der A31 und dem bestehenden Wohngebiet.  
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Brutvögel:  

Brutvogelerfassungen für den Geltungsbereich und die Umgebung liegen aus den Jahren 2015, 
2019, 2022 und 2023 vor. Vorliegend werden aufgrund der Aktualität die Ergebnisse aus den Jah-
ren 2019, 2022 und 2023 aufgeführt. 

Bei den Brutvogelkartierungen im Jahr 2019 fanden 10 Kartiertermine zwischen März und Juni 
statt. Ein Termin galt dabei der gezielten Suche nach der Bekassine, ein Termin stellte eine 
Nachterfassung dar und ein Termin beinhaltete eine Kanubefahrung der Gräben. Insgesamt wur-
den dabei 56 Arten nachgewiesen. Innerhalb des Geltungsbereiches wurden dabei Brutvogelvor-
kommen der folgenden wertgebenden Brutvogelarten erfasst: Blaukehlchen (streng geschützt), 
Feldlerche (3, 3, 3) und Bekassine (1, 1, 1, streng geschützt). Im direkten Umfeld des Geltungsbe-
reiches von 150 m wurden zusätzlich Vorkommen von Gartengrasmücke (*, 3, 3), Teichhuhn (V, 
V, V, streng geschützt), Blaukehlchen, Schilfrohrsänger (streng geschützt), Bluthänfling (3, 3, 3), 
Feldlerche (3, 3, 3), Stieglitz (*, V, V), Kuckuck (3, 3, 3), Gartenrotschwanz, Feldschwirl (2, 2, 2), 
Uferschwalbe (*, V, V, streng geschützt), Krickente (3; V, V), Rohrweihe (*, V, V, streng geschützt), 
Bekassine, Wiesenpieper (2, 2, 2), Kiebitz (2, 3, 3, streng geschützt) und Goldammer (*, V, V) 
nachgewiesen.4 

Die Erfassungen im Jahr 2022 umfassten den Geltungsbereich des Bebauungsplanes B 156 IV 
(alter Stand) sowie ca. 500 m angrenzende Grünlandflächen. Zwischen dem 29.03.2022 und 
02.07.2022 fanden insgesamt sechs frühmorgendliche und zwei nächtliche Erfassungsdurchgänge 
statt. Bei den nächtlichen Erfassungen wurden Klangattrappen eingesetzt. Insgesamt wurden 2022 
37 Brutvogelarten festgestellt, von denen 24 Arten mit einem Brutverdacht aufgenommen wurden. 
Sichere Brutnachweise erfolgten nicht. Zwei Arten wurden als Nahrungsgäste erfasst. Häufigste 
Arten im Untersuchungsgebiet waren Schilfrohrsänger (streng geschützt), Zaunkönig und Wiesen-
pieper (2, 2, 2), daneben kamen Rohrammer (*, V, V), Stockente, Zilpzalp, Rotkehlchen und Fitis 
häufig vertreten.  

Dem gesamten Untersuchungsgebiet 2022 wird eine nationale Bedeutung als Brutvogellebens-
raum zugeschrieben. 

Die Erfassungen im Jahr 2023 umfassten den Geltungsbereich des Bebauungsplanes B 156 I so-
wie ca. 150 m angrenzende Grünlandflächen. Zwischen dem 27.04.2023 und 27.07.2023 fanden 
insgesamt sechs nachmittägliche, zwei vormittägliche und ein frühmorgendlicher Erfassungsdurch-
gang statt. Insgesamt wurden 27 Brutvogelarten festgestellt, von denen 13 Arten mit Brutverdach-
ten aufgenommen wurden. Ein sicherer Brutnachweis erfolgte für die Sumpfohreule in Anwesen-
heit der Unteren Naturschutzbehörde. Hier wurde das Auffliegen vom Gelege sowie in der Folge-
zeit beide Elterntiere gesichtet. 

Häufigste Arten im Untersuchungsgebiet waren Schilfrohrsänger, Rohrammer und Wiesenpieper, 
daneben kamen Amsel, Stockente, Zilpzalp und Zaunkönig vor. 

Innerhalb des Geltungsbereiches (Stand September 2023) wurden dabei Brutvogelnachweise der 
folgenden gefährdeten und/oder streng geschützten Brutvogelarten erfasst: Schilfrohrsänger 
(streng geschützt), Rohrammer (*, V, V), Wiesenpieper (2, 2, 2) und Rohrweihe (*, V, V, streng 
geschützt). Im näheren Umfeld von 150 m wurden zudem die Arten Amsel, Austernfischer, Bach-
stelze, Buchfink, Dohle, Elster, Fitis, Goldammer (*, V, V), Graugans, Graureiher (*, 3, 3), Jagdfa-
san, Kiebitz (2, 3, 3), Kohlmeise, Nilgans, Rabenkrähe, Rohrammer (*, V, V), Rohrweihe (*, V, V, 
streng geschützt), Rotkehlchen, Saatkrähe, Schilfrohrsänger (streng geschützt), Stockente (*, V, 
V), Sturmmöwe, Sumpfohreule (1, 1, 1), Teichrohrsänger (*, V, V), Wiesenpieper (2, 2, 2), Zaun-
könig und Zilpzalp festgestellt.5 
  

 
4 Siehe Kapitel 1.3, Abbildung 1: Brutvögel 2022  
5 Siehe Kapitel 1.3, Abbildung 2: Brutvögel 2023 
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Gastvögel:  

2015 fanden zwischen März und Mai an neun Terminen Erfassungen der Rastvögel statt. 

Bei den Kartierungen wurde als Hauptrastgebiet für Gänse und Möwen u. A. das Zentrum des 
untersuchten Grünlandkomplexes identifiziert. 

Mit über 130 Exemplaren der Graugans an fünf von 17 Begehungen erreicht das Gebiet für die 
Graugans eine lokale Bedeutung als Gastvogellebensraum. Auch für die Schnatterente wird dem 
Lebensraum eine lokale Bedeutung zugeschrieben, basierend auf den Nachweis von 10 und 17 
Exemplaren an zwei Tagen. 

Eine Aktualisierung der Rastvogelkartierungen fand 2022 zwischen dem 10.03 und dem 29.04. an 
insgesamt acht Terminen statt. Das Untersuchungsgebiet stimmte mit dem der Brutvogelerfassun-
gen aus dem gleichen Jahr überein. Als regelmäßige Nahrungsgäste wurden dabei Graugans und 
Stockente erfasst, Dohle, Graureiher, Ringeltaube, Saatkrähe und Sturmmöwe wurden in der 
Mehrzahl der Durchgänge erfasst. Seltener (zwei bis vier Durchgänge) waren Austernfischer, 
Blässhuhn, Flussuferläufer, Heringsmöwe, Kiebitz, Kormoran, Krickente, Lachmöwe, Mäusebus-
sard, Nilgans, Rotdrossel, Rotschenkel, Schnatterente, Silbermöwe, Singdrossel, Star, Teichhuhn, 
Turmfalke und Wiesenpieper vertreten. Einmalig wurde überfliegend ein großer Trupp Alpenstrand-
läufer (ca. 2.000 Individuen) gesichtet. Nach der Einstufung gemäß den „Quantitativen Kriterien 
zur Bewertung von Gastvogellebensräumen“ (Krüger et al. 2020) weist das Gebiet insgesamt je-
doch keine besondere Bedeutung als Gastvogellebensraum auf. 

Fledermäuse: 

Untersuchungen der Fledermausfauna fanden zwischen Juni und September 2015 an insgesamt 
acht Terminen statt. Von Anfang Juni bis Mitte September zielten die Erhebungen auf die Erfas-
sung des Artenspektrums und der Funktionsräume für Fledermäuse sowie die Einschätzung von 
Sommerquartieren (insbesondere Wochenstuben und Balz-/Paarungsquartiere) ab. Zudem fand 
an acht Terminen im Juli und August eine Quartiersuche statt. 

Während der Erfassungstermine wurden zusätzlich für die gesamte Nacht jeweils vier Horchkisten 
im Untersuchungsgebiet aufgestellt. 

Insgesamt wurden folgende Fledermausarten, bzw. -gruppen im Untersuchungsgebiet sicher nach-
gewiesen: Breitflügelfledermaus (Eptesicus serotinus ), Großer Abendsegler (Nyctalus noctula), 
Kleinabendsegler (Nyctalus leisleri), Wasserfledermaus (Myotis daubentonii), Teichfledermaus 
(Myotis dasycneme), Kleine/Große Bartfledermaus (Myotis brandtii, Myotis mystacinus), Rauhaut-
fledermaus (Pipistrellus nathusii), Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus,), hinzu kommen nicht 
näher bestimmbare Nachweise von Mausohren (Myotis spec.), Zwergfledermäusen (Pipistrellus 
spec.) und einer weiteren Art (Chiroptera spec.). Dabei kamen nur die Arten Breitflügelfledermaus 
und Rauhautfledermaus in unmittelbarer Nähe des Geltungsbereiches vor. 

Quartiere wurden nur in den Siedlungsbereichen östlich des Geltungsbereiches sowie südlich des 
Larrelter Tiefs erfasst. Quartiere baumhöhlenbewohnender Arten wurden nicht nachgewiesen. Das 
Quartierpotenzial der im Geltungsbereich vorkommenden Gehölzstrukturen werden als „sehr ge-
ring“ eingestuft. 

Jedoch handelt es sich bei dem Untersuchungsgebiet um ein regelmäßiges und intensiv genutztes 
Jagdgebiet insbesondere der Breitflügelfledermaus. Für die Wasserfledermaus stellten insbeson-
dere das Larrelter Tief sowie das Westerhuser Neulandschloot wichtige Jagdbereiche dar. 

Amphibien:  

Die Amphibienerfassungen fanden an drei Terminen im April 2015 statt. Dabei wurden die Gewäs-
ser im Untersuchungsgebiet systematisch nach adulten Tieren und Laich abgesucht. Im gesamten 
Untersuchungsgebiet wurden mit Grasfrosch (Rana temporaria), Seefrosch (Pelophylax ridibun-
dus) und Erdkröte (Bufo bufo) drei Arten nachgewiesen.  

Eine erneute Amphibienkontrolle fand zwischen März und Juni 2022 an vier Erfassungsterminen 
statt. Dabei wurde der Geltungsbereich jedoch nicht mit einbezogen. Zusätzlich wurden bei der 
Brutvogelerfassung 2023 in allen Gräben, Grüppen, Blänken und Tümpeln Amphibien (Adulti, Su-
badulti, Laich und Larven) festgestellt. Nach Regenereignissen kam es wiederholt zur Laichablage 



Bebauungsplan D 156 Conrebbersweg West I. Abschnitt 17 

 

auch auf nur sehr kurzzeitig überflutetem Grünland. Beobachtete und verhörte Arten waren See-
frosch, Teichfrosch und Grasfrosch, es kann aber davon ausgegangen werden, dass ebenso die 
Erdkröte vorkommt. 

Da es sich bei den festgestellten Arten nicht um besonders geschützte Arten handelt, erfolgt für 
diese keine weiterführende Prüfung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände. Eintretende 
Beeinträchtigungen werden im Rahmen der Eingriffsregelung behandelt (siehe Kapitel 2.2.1 und 
2.3). 

Gemäß gutachterlicher Einschätzung lassen die vorliegenden Habitatqualitäten sowie die nieder-
sächsischen Verbreitungsdaten auf ein potenzielles Vorkommen des Teichmolchs schließen, auch 
wenn dieser 2015 und 2022 nicht erfasst wurde. 

Voraussichtliche Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei Nichtdurchführung der Planung bleiben die Biotoptypen als Lebensraum für Tiere und Pflanzen 
erhalten. Eine Verschlechterung der Bedingungen für die Fauna in Form von Störungen ist jedoch 
durch die zunehmende Bebauung der anderen Teilbereiche anzunehmen.  

2.1.2 Fläche und Boden 

Derzeitiger Zustand 

Die Flächen des Geltungsbereiches unterliegen überwiegend der landwirtschaftlichen Nutzung, 
daneben sind Gräben und in geringem Umfang Gehölze ausgeprägt. Im östlichen, bebauten Teil 
liegen überwiegend Straßen und Parkplätze vor.  

Der Geltungsbereich ist der Bodengroßlandschaft der Küstenmarschen und innerhalb dieser der 
Bodenlandschaft Alte Marsch zugeordnet. Als Bodentyp ist eine Mittlere Kleimarsch ausgeprägt. 
Am südwestlichen Rand des Geltungsbereiches ist teilweise eine Mittlere sulfatsaure Kleimarsch 
unterlagert von Kalkmarsch vorhanden. Schutzwürdige Böden sind nicht ausgeprägt. Die standort-
abhängige Verdichtungsempfindlichkeit der im Plangebiet befindlichen Böden wird flächendeckend 
als sehr hoch bewertet. 

Sulfatsaure Böden 

Laut den Daten des LBEG6 sind im Geltungsbereich sulfatsaure Böden ausgeprägt. Im Tiefenbe-
reich von 0 bis 2 m handelt es sich dabei großräumig um aktuell und potenziell sulfatsaures Material 
aus mineralischen Anteilen und Torfen sowie kleinräumig im Norden um kalkfreies, aktuell und 
potenziell sulfatsaures Material (siehe Abbildung 3). Am südwestlichen Rand des Geltungsberei-
ches sind Ablagerungen aus kalkfreiem, tonigem Material vorzufinden, welche örtlich eine Belas-
tung mit sulfatsaurem Material aufweisen. Im östlichen Bereich des Plangebiets ist schwefelarmes, 
verbreitet kalkhaltiges Material vorhanden. 

 

 
6 NIBIS® Kartenserver (2018):Sulfatsaure Böden in niedersächsischen Küstengebieten –Landesamt für Bergbau, 

Energie und Geologie (LBEG), Hannover. (zuletzt aufgerufen am: 02.09.2021) 
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Abbildung 3: Sulfatsaure Böden in 0 - 2 m Tiefe 

Im Tiefenbereich unterhalb von 2 m ist im überwiegenden Teil sowie an der Nordwestspitze des 
Plangebiets aktuell und potenziell sulfatsaures Material aus mineralischen Anteilen und Torfen vor-
handen, im nordwestlichen Geltungsbereich ist auch schwefelarmes, verbreitet kalkhaltiges Mate-
rial zu finden (siehe Abbildung 4). 

 

 
Abbildung 4: Sulfatsaure Böden in über 2 m Tiefe 

 

In den Jahren 2015 und 2016 wurde durch das Ingenieurbüro IDV GbR im gesamten Plangebiet 
des B-Plans D 156 Conrebbersweg West eine Bodenuntersuchung bis in 1 m Tiefe auf potenziell 
sulfatsaure Eigenschaften durchgeführt. Im Zuge dessen wurden 110 Einzelbohrungen vorgenom-
men. Der Großteil der Proben weist keine potenziellen sulfatsauren Eigenschaften auf. Lediglich 
bei 6 der untersuchten Proben aus dem Tiefenbereich zwischen 0 m und 1 m u GOK (unter Gelän-
deoberkante) ist eine Versauerung wahrscheinlich. Das Bodenmaterial im ersten Meter wurde 
demnach als nicht sulfatsauer eingestuft werden. Im Nordwesten des Planungsgebiets liegen po-
tenziell sulfatsaure Eigenschaften bis 1 m Tiefe vor (siehe Abbildung 5).  
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Abbildung 5: Sulfatsaure Eigenschaften des Bodens, Quelle: IDV 2017 

Im Rahmen der Erarbeitung eines ergänzenden Baugrundgutachtens wurden durch die Straßen-
bau Prüfstelle 2019 Bodenproben aus einer Tiefe bis unter 2 m unter Geländeoberfläche entnom-
men und analysiert. Auch in diesem Tiefenbereich ist das Vorkommen potenziell sulfsatsaurer Bö-
den nur stellenweise zu erwarten.  

Eine Verwertung dieser Böden auf der Fläche ist nicht bzw. nur mit technischen Sicherungsmaß-
nahmen möglich, doch kommt stattdessen eine Ablagerung in Betracht (Handlungsempfehlungen 
der Veröffentlichung „Geofakten 25“ des Landesamtes für Bergbau, Energie und Geologie 
(LBEG)). Hierfür ist eine Ausnahmegenehmigung nach §28 Abs. 2 des Kreislaufwirtschaftsgeset-
zes (KrWG) der zuständigen Bodenschutzbehörde nötig.  

Kampfmittel 

Da der gesamte Bereich Conrebbersweg West aufgrund von Luftangriffen während des 2. Welt-
krieges als kampfmittelgefährdet eingestuft wird, erfolgte im Mai 2014 eine Detail-Luftbildauswer-
tung und Kampfmittelrecherche. Aufgrund einer Vergrößerung des Untersuchungsraumes wurden 
die Auswertungen im März 2016 sowie im Mai 2017 ergänzt. In Abbildung 6 sind die festgestellten 
Bombentrichter verzeichnet, an denen Bereiche mit potenzieller Kampfmittelgefährdung identifi-
ziert wurden. Auch wenn dort gemäß Gutachten lediglich ein geringes Restrisiko (<10-5) prognos-
tiziert wurde, wurde eine technische Untersuchung der Verdachtsflächen auf mögliche Kampfmittel 
durchgeführt. Dabei wurden keine Kampfmittel festgestellt, sodass eine Arbeitsfreigabe für die 
Trichter 201, 202, 203, 301 und 101 erteilt wurde (KMB GmbH 2023). 
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Abbildung 6: Lage der Bombentrichter, STAUDE 2017 

 

Altlasten 

Altlasten befinden sich keine im Geltungsbereich. 

Voraussichtliche Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei Nichtdurchführung der Planung ist mit keinen Änderungen zu rechnen. 

2.1.3 Wasser 

Derzeitiger Zustand 

Der betrachtete Bereich ist dem Grundwasserkörper Untere Ems rechts (DE GB DENI 39 09) zu-
geordnet, dessen mengenmäßiger und chemischer Zustand als gut eingestuft wird. 

Im Geltungsbereich liegt im 30-jährigen Jahresmittel (Referenzzeitraum 1991 - 2020) eine Grund-
wasserzehrung vor. Die Lage der Grundwasseroberfläche liegt zwischen -2,5 und 0 m über NHN 
bei Geländehöhen zwischen 0 und – 0,5 m über NHN. 

Das Schutzpotenzial der Grundwasserüberdeckung wird als hoch eingestuft. 

Der Geltungsbereich ist durchzogen von einem Grabensystem, welches in das südlich des Gel-
tungsbereichs gelegene Larrelter Tief entwässern. Die Gräben weisen Breiten von ca. 1-2 m auf 
und insgesamt sind ca. 736 m Grabenstrecke vorhanden.  

Wasserschutzgebiete oder Überschwemmungsgebiete werden durch den Bebauungsplan nicht 
überlagert. Im Osten des Geltungsbereichs liegen Vorbelastungen der Grundwasserneubildung 
durch bestehende Versiegelungen vor. 

Voraussichtliche Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei Nichtdurchführung der Planung bleiben die Gewässer und das Grundwasser im derzeitigen 
Zustand erhalten. 
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2.1.4 Klima und Luft 

Derzeitiger Zustand 

Das Klima von Emden ist dem ozeanischen Bereich innerhalb der gemäßigten Zone zuzuordnen 
und ist einerseits durch die dominierenden Westwinde mit großer Wetter-Veränderlichkeit und an-
dererseits durch die klimatische Ausgleichswirkung des Meeres geprägt. Die Sommer sind dem-
entsprechend kühl und niederschlagsreich, die Winter mild und schneearm. Insgesamt herrschen 
geringe Temperaturschwankungen und hohe Luftfeuchten bei ganzjährig guten Austauschbedin-
gungen und hoher mittlerer Windgeschwindigkeit. 

Die mittlere Jahrestemperatur liegt bei 9,8°C (1991-2020), die mittlere Jahresniederschlagsmenge 
liegt bei 793 mm (1991-2020). 

Informationen in Bezug auf die Luftqualität liegen für den Änderungsbereich nicht vor. Aufgrund 
der Nähe der Autobahn ist hier mit entsprechenden verkehrsbedingten Luftschadstoffen zu rech-
nen. Auch der östliche, bebaute Teil des Geltungsbereichs ist in Bezug auf Emissionen durch Hei-
zungsanlagen und Verkehr als vorbelastet anzusehen. 

Voraussichtliche Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung 

Im Rahmen des Klimawandels werden u.a. eine Erhöhung der Durchschnittstemperaturen und eine 
Zunahme von klimatischen Extremereignissen (z.B. Starkregen, Starkwinde) prognostiziert. Wie 
sich die Bedingungen im Plangebiet selbst verändern werden, ist nicht zumutbar bzw. belastbar zu 
prognostizieren. Es ist allerdings darauf hinzuweisen, dass hier vielfältige Wechselbeziehungen 
zwischen den Schutzgütern bestehen, so dass sich die klimatischen Änderungen auch auf z.B. 
Wasserhaushalt, Luftqualität und biologische Vielfalt auswirken können. 

2.1.5 Landschaft 

Derzeitiger Zustand 

Das Landschaftsbild des Geltungsbereiches und der umliegenden Flächen weist einen weitgehend 
offenen Charakter auf und ist durch Grünlandflächen mit dazwischen verlaufenden Gräben ge-
prägt. Im Osten sind teilweise Gehölzbestände bzw. randliche Gehölzreihen vorhanden. Weiter 
nach Osten hin wird der Blick durch die das Stadtgebiet, nach Norden bzw. Nordosten durch das 
bestehende Wohngebiet „Conrebbersweg“ und nach Süden hin durch den südlich des Larrelter 
Tiefs gelegenen „Friesenhügel“ begrenzt. Als landschaftliche Vorbelastung ist die östlich der Bahn-
gleise vorhandene Bebauung zu nennen. 

Der Änderungsbereich ist gemäß Landschaftsrahmenplan der Stadt Emden (2021) dem Land-
schaftsraum „Die Hammriche der Krummhörn“ und darin der Landschaftseinheit „A9 – Conrebbers-
weg“ zugehörig, welche nordwestlich durch die Westumgehung sowie im Süden durch das Larrel-
ter Tief abgegrenzt wird. 

Diese wird als feucht-nasse Knick-Brackmarsch mit Geländehöhen von -0,3 m NN mit extensiven 
bis nassen, reich strukturierten Grünlandtypen mit dazwischen verlaufenden, teils breiten Gräben 
charakterisiert.  

Der Landschaftsrahmenplan schreibt der Landschaftsbildeinheit eine hohe Bedeutung zu. Als Stö-
relement mit besonderer Fernwirkung wird dabei die Autobahn genannt. 

Voraussichtliche Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei Nichtdurchführung der Planung sind keine Änderungen ersichtlich. 
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2.1.6 Mensch 

Derzeitiger Zustand 

Der Änderungsbereich wird derzeit überwiegend landwirtschaftlich genutzt. Wohnnutzungen oder 
Arbeitsstätten sind innerhalb des Änderungsbereiches oder umliegend nicht vorhanden. Östlich 
der Bahngleise sind Verkehrsflächen vorhanden. 

Dem Gebiet kommt keine besondere Naherholungsfunktion zu, jedoch kann der landwirtschaftliche 
Weg von Fußgängern oder Fahrradfahrern genutzt werden.  

Als Vorbelastung in Bezug auf Lärm ist die nördlich in geringer Entfernung des Änderungsbereichs 
verlaufende A 31, die Bahngleise und der östlich davon auftretende Verkehr zu werten.  

Im Umfeld des Plangebietes sind keine Störfallbetriebe oder andere Risiken für schwere Unfälle 
oder Katastrophen erkennbar. 

Voraussichtliche Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei Nichtdurchführung der Planung sind keine Änderungen ersichtlich. 

2.1.7 Kultur- und sonstige Sachgüter 

Derzeitiger Zustand 

Die landwirtschaftlich genutzten Flächen mit ihrer hohen natürlichen Bodenfruchtbarkeit sind als 
Sachgut zu werten.  

Das Vorhandensein von Bodendenkmälern kann im Änderungsbereich nicht ausgeschlossen wer-
den. 

Voraussichtliche Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei Nichtdurchführung der Planung sind keine Änderungen ersichtlich. 

2.1.8 Wechselwirkungen zwischen den Umweltschutzgütern 

Zwischen den einzelnen Umweltschutzgütern bestehen umfangreiche funktionale Wechselwirkun-
gen. So bedingen z.B. die Boden- und Klimaverhältnisse sowie die menschliche Nutzung die Aus-
prägung der Vegetation, diese wiederum prägt stark die Eignung als Tier-Lebensraum sowie die 
landschaftliche Eigenart und Erholungseignung. Eine hiervon unbeeinflusste Bestandsbeschrei-
bung ist insofern nicht möglich, so dass die bestehenden Wechselwirkungen bereits in den vorste-
henden Kapiteln mit Berücksichtigung finden. 

2.2 Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung 

Im Anhang ist eine tabellarische Übersicht über die in der Umweltprüfung untersuchten und ermit-
telten Umweltauswirkungen, die bei Durchführung der Planung zu erwarten sind, dargelegt. Dabei 
werden die direkten und die etwaigen indirekten, sekundären, kumulativen, grenzüberschreiten-
den, kurzfristigen, mittelfristigen und langfristigen, ständigen und vorübergehenden sowie positiven 
und negativen Auswirkungen während der Bau- und Betriebsphase in die Umweltprüfung einbezo-
gen. Allerdings wird insbesondere auf die Auswirkungen abgestellt, welche möglicherweise ein 
erhebliches Ausmaß erreichen. Die nachfolgenden Kapitel enthalten vertiefende Erläuterungen zu 
den Aspekten, die im vorliegenden Planfall eine besondere Relevanz erreichen. 

Als Grundlage für die Prognose der Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Pla-
nung werden zunächst Angaben zu den geplanten Vorhaben bzw. zu den bauleitplanerisch vorbe-
reiteten baulichen und sonstigen Nutzungen zusammengestellt (vgl. auch tabellarische Übersicht 
im Anhang). Dabei ist zu berücksichtigen, dass auf Ebene der Bauleitplanung regelmäßig keine 
Kenntnisse zu Gestaltungsdetails, Realisierungszeitpunkt u. ä. der künftigen Bebauung feststehen. 
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Die zu erwartenden Umweltauswirkungen werden insbesondere durch folgende Charakteristika 
der geplanten Nutzungen bestimmt: 

• Festsetzung von öffentlichen Verkehrsflächen auf 3,57 ha 

In die nachfolgenden Darstellungen zu den Auswirkungen der Planung werden Angaben zur 
Eingriffsregelung integriert, d.h. die Identifizierung erheblicher Beeinträchtigungen von Natur und 
Landschaft im Sinne des Bundesnaturschutzgesetzes. 

Bezüglich der Auswirkungen auf die Umweltschutzziele, welche auf Ebene der Europäischen 
Union oder auf Bundes-, Landes- oder kommunaler Ebene festgelegt sind, sei auf Kapitel 1.2 des 
Umweltberichtes verwiesen. 

2.2.1 Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 

Für die geplante öffentliche Verkehrsfläche werden die bestehenden Biotopstrukturen in Anspruch 
genommen, so dass ihre Bedeutung als Vegetationsstandort und Tierlebensraum verloren geht. 
Bei einer angenommenen Versiegelung von 95 % kommt es zu Flächeninanspruchnahmen im Um-
fang von rd. 3,4 ha. Betroffen sind insbesondere Grünlandflächen, von denen große Teile Ausprä-
gungen von extensivem und Nassgrünland aufweisen, Gräben, Riede, Röhrichte, halbruderale Ve-
getationskomplexe sowie Verkehrsflächen. Die Flächen verlieren ihre Bedeutung als Lebensraum 
für Pflanzen- und Tiergemeinschaften, wodurch die Verluste als erhebliche Beeinträchtigung im 
Sinne der Eingriffsregelung einzustufen sind. 

Während der Bau- und Betriebsphase sind negative Wirkungen wie mechanische Einwirkungen 
(Erschütterung, Verdichtung, Umlagerung, Auftrag, Abgrabung, Veränderung des Bodengefüges), 
Schallemissionen, Lichtemissionen, Zerschneidung von Funktionszusammenhängen und Lebens-
räumen und Beunruhigung/ Scheuchwirkungen für Tiere zu erwarten. 

Vögel reagieren unterschiedlich empfindlich auf verkehrsbedingte Störungen. Die einzelnen Vogel-
arten sind in der Arbeitshilfe „Vögel und Straßenverkehr“ (BMVBS 2010) werden für die 2023 fest-
gestellten gefährdeten und/oder streng geschützten Arten folgende Effektdistanzen aufgeführt: 
Rohrammer: 100 m, Wiesenpieper: 200 m, Rohrweihe: 300 m, Kiebitz: 200 m (bzw. 400 m bei Rad- 
und Fußwegen), Sumpfohreule: 300 m, Teichrohrsänger: 200 m, Graureiher: 200 m zur Kolonie 
(kein Koloniestandort bekannt), Stockente: 100 m und Goldammer: 100 m.  

Die derzeitig vorliegenden Daten deuten darauf hin, dass es durch die Planung zu einer bau- und 
anlagebedingten Verdrängung des offenlandbrütenden Kiebitzes und der Rohrweihe kommt, da 
diese mit 1 bis 2 Vorkommen innerhalb bzw. in unmittelbarer Nähe des Geltungsbereichs festge-
stellt wurden. Dies wird im Sinne der Eingriffsregelung als erhebliche Beeinträchtigung für die ge-
nannten Arten gewertet. Bei einer angenommenen Effektdistanz von bis zu 200 m für den Kiebitz 
bleiben westlich des Plangebiets potenziell geeignete Habitate erhalten. Garniel & Mierwald (2010) 
geben für die Art eine Effektdistanz von 400 m zu Fuß- und Radwegen an, im Gebiet wurde sie 
jedoch in deutlich geringeren Abständen von ca. 50 m zu bestehender Bebauung festgestellt. Auch 
für die Rohrweihe sind potenzielle Ausweichhabitate vorhanden, sodass hier keine dauerhafte Stö-
rung prognostiziert wird. Ähnlich verhält es sich mit den häufiger festgestellten gefährdeten Arten 
Rohrammer und Wiesenpieper und der streng geschützten Art Schilfrohrsänger, bei denen eben-
falls ein Ausweichen auf andere geeignete Habitate angenommen werden kann.  

Da die Sumpfohreule zum ersten Mal im Gebiet nachgewiesen wurde, obwohl in unmittelbarer 
Nähe (ca. 85 m) schon Bauaktivitäten vorhanden waren, kann hier angenommen werden, dass 
diese Art von den Bauaktivitäten im Geltungsbereich (Entfernung: 150 m) nicht gestört wird und 
die vorliegende Planung gegenüber der Sumpfohreule keine erheblichen Beeinträchtigungen im 
Sinne der Eingriffsregelung begründet.  

Direkte negative Auswirkungen auf Fledermäuse können aufgrund fehlender Quartiere im Gel-
tungsbereich ausgeschlossen werden. Auswirkungen auf jagende Fledermäuse durch Lichtemis-
sionen sind nicht ausgeschlossen, jedoch sind erhebliche Beeinträchtigungen für Fledermäuse da-
raus nicht ableitbar.  
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Durch die geplanten Flächenumwandlungen gehen mit den Gräben, Feuchtbiotopen und Grün-
landflächen potenzielle Fortpflanzungsstätten, Sommer- und Winterlebensräumen von Amphibien 
verloren. Dieser dauerhafte Lebensraumverlust wird als erhebliche Beeinträchtigung gewertet.  

Die von der vorliegenden Planung betroffenen gemäß § 30-BNatSchG geschützten Biotope (Sons-
tigen Flutrasen, Schilf-Landröhricht, Seggen-, binsen- und hochstaudenreichem Flutrasen, Sonsti-
ges mageres Nassgrünland und Binsen- und Simsenried nährstoffreicher Standorte) werden in 
einem gesonderten Ausnahmeverfahren gemäß § 30 Abs. 4 BNatSchG berücksichtigt.  

2.2.2 Auswirkungen auf Fläche und Boden 

Mit der Umsetzung der Planung kommt es durch die zusätzliche Flächeninanspruchnahme für eine 
öffentliche Verkehrsfläche zur Versiegelung von Böden, die ihre Funktionen im Naturhaushalt ver-
lieren. Der Umfang der Flächeninanspruchnahmen beträgt ca. 3,40 ha, von der bereits bestehende 
Versiegelungen im südöstlichen Teil des Geltungsbereichs im Umfang von ca. 0,75 ha abzuziehen 
sind. Somit belaufen sich die Neuversiegelungen auf rd. 2,64 ha. Die direkten Flächeninanspruch-
nahmen stellen erhebliche Beeinträchtigungen im Sinne der Eingriffsregelung dar. 

Aufgrund der stellenweise im Planungsgebiet vorhandenen sulfatsauren Böden wird im Bebau-
ungsplan festgesetzt, dass mit Arbeiten zur Tiefgründung/Baumaßnahmen/Bodenaufschlüssen 
und sonstigen Eingriffen erst begonnen werden darf, wenn der Nachweis erbracht wird, dass die 
Anforderungen des Bodenschutzrechts bzgl. einer Kontaktgefährdung eingehalten werden und das 
Grundstück für die vorgesehene Nutzung geeignet ist. Die betreffenden Aushubmassen sind zu-
dem gemäß Geofakten 25 des LBEG zu behandeln (Ablagerung in Poldern, sofortiger Wiederein-
bau, Kalkung).  

In den weiteren Planungen werden Möglichkeiten zur Minimierung des anfallenden Bodenaushu-
bes geprüft. Im Rahmen des Vorhabens Conrebbersweg D 156 erfolgen Eingriffe in den Boden vor 
allem für die Anlage von Gräben bzw. Kanälen, umfangreiche Bodenabträge sind nicht vorgese-
hen. Anfallender Aushub wird voraussichtlich innerhalb des Autobahnrings verbleiben, die Ablage-
rung von potenziell sulfatsaurem Bodenmaterial erfolgt in einem abflusslosen Hochpolder, der nach 
den Festsetzungen des parallel aufgestellten Bebauungsplans D 156 IV. Abschnitt unmittelbar 
westlich des Westerhusener Neulandschloots angelegt wird.  

Durch das eventuelle Vorkommen von Kampfmittelaltlasten im Planungsgebiet dürfen zuvor ge-
nannte Arbeiten ebenfalls erst dann begonnen werden, wenn durch eine zugelassene Fachfirma 
für Kampfmittelbergung nach Sondierung schriftlich eine gefahrlose Nutzung des Grundstücks in 
Bezug auf Kampfmittelaltlasten in Abstimmung mit dem Kampfmittelbeseitigungsdienst (KBD) Nie-
dersachsen attestiert wurde. Gemäß des erstellten Gutachtens wurde lediglich ein geringes Rest-
risiko (<10-5) prognostiziert, eine technische Untersuchung der Verdachtsflächen auf mögliche 
Kampfmittel wurde dennoch durchgeführt. Dabei wurden keine Kampfmittel festgestellt, sodass 
eine Arbeitsfreigabe für die Trichter 201, 202, 203, 301 und 101 erteilt wurde (KMB GmbH 2023). 

2.2.3 Auswirkungen auf das Wasser 

Mit der Umsetzung der Planung kommt es zur Überbauung von ca. 736 m Grabenstrecke und 
somit zum Verlust der Funktionen im Natur- und Wasserhaushalt. Mit den Neuversiegelungen 
kommt es zudem zu einer Verringerung der Grundwasserneubildungsrate, einem erhöhten Ober-
flächenabfluss und somit zu einer erhöhten Belastung der Vorfluter.  

Der Verlust von Wasserfläche wird als erhebliche Beeinträchtigung im Sinne der Eingriffsregelung 
gewertet.  

2.2.4 Auswirkungen auf Klima und Luft 

Mit der Umsetzung der Planung ist die großflächige Überbauung von Grünlandflächen verbunden, 
wodurch diese ihre Funktion als kaltluftbildende Flächen verlieren. Mit der Versiegelung und der 
Überbauung geht eine stärkere Erwärmung und Veränderung des Lokalklimas einher. Zudem sind 
durch den Verkehr zusätzliche Schadstoffemissionen zu erwarten. Die Auswirkungen bleiben auf 
das Lokalklima beschränkt, sodass im vorliegenden Fall davon ausgegangen wird, dass die Erheb-
lichkeitsschwelle nicht überschritten wird.  
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2.2.5 Auswirkungen auf die Landschaft 

Mit der Umsetzung einer öffentlichen Verkehrsfläche in einem derzeit durch seinen offenen Land-
schaftscharakter geprägten Bereich entsteht eine negative Veränderung des Landschaftsbildes 
durch visuelle Beeinträchtigungen und Veränderung der Eigenart des Landschaftscharakters, Ver-
änderung des Wohnumfeldes für die Menschen in der Nachbarschaft, Beeinträchtigung oder Ver-
lust von Blickbeziehungen beziehungsweise Aussichten und optische Beunruhigung durch Fahr-
zeuge. Dies ist als erhebliche Beeinträchtigungen im Sinne der Eingriffsregelung zu werten. 

2.2.6 Auswirkungen auf den Menschen 

Es ist aufgrund des zukünftigen Verkehrs durch die Planung mit für die umliegenden Gebiete rele-
vanten Lärm- und Schadstoffimmissionen zu rechnen. Das schalltechnische Gutachten (Zech 
2020) zeigt, dass im geplanten Stadtteil tagsüber Werte erreicht werden, die den schalltechnischen 
Orientierungswert für Allgemeine Wohngebiete (WA) nur in Teilbereichen im Süden und Osten 
einhalten. Nachts wird der Orientierungswert für Allgemeine Wohngebiete von 45 dB(A) bis auf den 
äußersten Süden und einen kleinen Bereich im Osten in ganz Conrebbersweg West überschritten, 
insbesondere nahe der Straße und Bahngleise. Aufgrund der festgestellten Verkehrslärmsituation 
sind entsprechende Festsetzungen von Lärmschutzmaßnahmen in der verbindlichen Bauleitpla-
nung erforderlich. 

Als Vorbelastung in Bezug auf Lärm ist die nördlich in geringer Entfernung des Änderungsbereichs 
verlaufende A 31, die Bahngleise und der östlich davon auftretende Verkehr zu werten.   

2.2.7 Auswirkungen auf Kultur- und sonstige Sachgüter 

Durch die Umsetzung der Planung geht landwirtschaftliche Fläche als Sachgut verloren, Kulturgü-
ter sind nach derzeitigem Kenntnisstand nicht betroffen.   

2.2.8 Auswirkungen auf Wechselwirkungen zwischen den Umweltschutzgütern 

Zwischen den einzelnen Umweltschutzgütern bestehen umfangreiche funktionale Wechselwirkun-
gen. So führen beispielsweise die Versiegelungen von Böden zugleich zu Beeinträchtigungen der 
Grundwasserneubildung und der Eignung als Pflanzen-Standort. Eine separate Wirkungsprognose 
ist insofern nicht möglich, so dass die bestehenden Wechselwirkungen bereits in den vorstehenden 
Kapiteln mit Berücksichtigung finden. 
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2.3 Maßnahmen zur Vermeidung, Verhinderung, Verringerung und zum Aus-

gleich nachteiliger Umweltwirkungen 

Die Überwachungsmaßnahmen zu den Vermeidungs-, Verhinderungs-, Verringerungs- und Aus-
gleichsmaßnahmen (gemäß Anlage 1 Ziffer 2 c) BauGB) sind in Kap. 3.2 näher dargelegt, zusam-
men mit den Überwachungsmaßnahmen zu den erheblichen Umweltauswirkungen (gemäß Anlage 
1 Ziffer 3 b) BauGB). 

2.3.1 Maßnahmen zur Vermeidung, Verhinderung und Verringerung nachteiliger Um-

weltwirkungen 

Durch folgende Maßnahmen wird im Rahmen der vorliegenden Planung zur Vermeidung, 
Verhinderung und Verringerung nachteiliger Umweltwirkungen beigetragen: 

• Aufgrund der im Planungsgebiet vorhandenen sulfatsauren Böden wird im Bebauungsplan 
festgesetzt, dass mit Arbeiten zur Tiefgründung/Baumaßnahmen/Bodenaufschlüssen und 
sonstigen Eingriffen erst begonnen werden darf, wenn der Nachweis erbracht wird, dass die 
Anforderungen des Bodenschutzrechts bzgl. einer Kontaktgefährdung eingehalten werden und 
das Grundstück für die vorgesehene Nutzung geeignet ist. Die betreffenden Aushubmassen 
sind zudem gemäß Geofakten 25 des LBEG zu behandeln (Ablagerung in Poldern, sofortiger 
Wiedereinbau, Kalkung).  

• Durch das eventuelle Vorkommen von Kampfmittelaltlasten im Planungsgebiet dürfen Arbeiten 
zur Tiefgründung/Baumaßnahmen/Bodenaufschlüssen und sonstigen Eingriffen erst dann be-
gonnen werden, wenn durch eine zugelassene Fachfirma für Kampfmittelbergung nach Son-
dierung schriftlich eine gefahrlose Nutzung des Grundstücks in Bezug auf Kampfmittelaltlasten 
in Abstimmung mit dem Kampfmittelbeseitigungsdienst (KBD) Niedersachsen attestiert wurde. 

Darüber hinaus sind weitere Maßnahmen zur Vermeidung, Verhinderung und Verringerung 
nachteiliger Umweltwirkungen möglich und anzustreben, die jedoch auf Ebene der vorliegenden 
Planung nicht geregelt werden. Hierzu zählen nach gegenwärtigem Stand insbesondere folgende 
Maßnahmen: 

• Soweit die Baumaßnahmen und insbesondere die Baufeldfreimachung und vergleichbare 
Eingriffe in Vegetation und Bodenoberfläche während der Vogelbrutzeit stattfinden, sollte 
zeitnah vorher durch eine fachkundige Person überprüft werden, ob aktuell genutzte 
Fortpflanzungs- und Ruhestätten artenschutzrechtlich relevanter Tiere in den Baufeldern 
vorhanden sind. Sofern solche Fortpflanzungs- und Ruhestätten festgestellt werden, sollten die 
erforderlichen Schutzmaßnahmen vor Aufnahme der Baumaßnahmen mit der zuständigen 
Naturschutzbehörde abgestimmt und entsprechend der Abstimmung umgesetzt werden. 
Analog sollte auch bei Wiederaufnahme des Baubetriebes nach längerer Unterbrechung 
vorgegangen werden. 

• Unabhängig von der jahreszeitlichen Terminierung sollte zeitnah vor Gehölzfällungen oder dem 
Abriss baulicher Anlagen durch eine fachkundige Person überprüft werden, ob dauerhaft 
genutzte Fortpflanzungs- und Ruhestätten (z.B. Fledermaus-Quartiere, Greifvogelhorste, 
Schwalbennester, Spechthöhlen) artenschutzrechtlich relevanter Tiere an/ in den Gehölzen 
oder baulichen Anlagen vorhanden sind. Sofern solche Fortpflanzungs- und Ruhestätten 
festgestellt werden, sollten die erforderlichen Schutzmaßnahmen vor Durchführung der 
Gehölzfällung bzw. des Gebäudeabrisses mit der zuständigen Naturschutzbehörde 
abgestimmt und entsprechend der Abstimmung umgesetzt werden. 

• Erhaltenswerte Gehölzbestände, insbesondere  das Naturnahe Feldgehölz an den 
Bahngleisen, sollten während der Bauphase vor Schädigungen der oberirdischen Teile sowie 
des Wurzelraumes geschützt werden. Geeignete Maßnahmen können der DIN 18920 und der 
RAS-LP 4 entnommen werden. 

• Die vorhandenen geschützten Biotope, Gewässer samt Uferbereiche sollten während der 
Bauphase durch Auszäunung vor Beeinträchtigungen geschützt werden. 
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• Der bei Durchführung der Planung anfallende Mutterboden-Aushub sollte in nutzbarem 
Zustand erhalten und vor Vernichtung oder Vergeudung geschützt werden. 

• Die im Gebiet unversiegelt verbleibenden Grundflächen sollten während der Bauphase vor 
Bodenverdichtungen infolge von Befahren, Materialablagerung u.ä. geschützt werden. 

• Durch ordnungsgemäßen und sorgsamen Umgang mit Maschinen, Baustoffen etc. sollten 
Verunreinigungen von Boden und Wasser vermieden werden. 

• Sollten bei den geplanten Bau- und Erdarbeiten ur- oder frühgeschichtliche Bodenfunde auf-
treten, werden diese entsprechend den gesetzlichen Vorgaben unverzüglich der zuständigen 
Behörde gemeldet. 

• Sollten sich bei den erforderlichen Bau- und Erdarbeiten Hinweise auf schädliche Bodenver-
änderungen oder Altlasten ergeben, wird unverzüglich die zuständige Untere Bodenschutzbe-
hörde benachrichtigt. 

2.3.2 Maßnahmen zum Ausgleich nachteiliger Umweltwirkungen 

Wie in Kap. 2.2.1 – 2.2.5 ausgeführt, entstehen bei Umsetzung der Planung erhebliche Beeinträch-
tigungen von Naturhaushalt und Landschaftsbild im Sinne der Eingriffsregelung. Die unvermeidba-
ren erheblichen Beeinträchtigungen betreffen die Schutzgüter Tiere und Pflanzen, Fläche und Bo-
den, Wasser und Landschaft. 

Plangebietsinterne Ausgleichsmaßnahmen 

Der Bebauungsplan legt keine plangebietsinternen Ausgleichsmaßnahmen fest. 

 

Ermittlung des externen Ausgleichsbedarfs 

Nachfolgend wird eine Quantifizierung des plangebiets-externen Ausgleichsbedarfs (Eingriffsbilan-
zierung) nach dem Modell des Niedersächsischen Städtetags vorgenommen. Zur rechnerischen 
Bewertung werden Bestand und Planung gegenübergestellt. Den Biotoptypen werden Wertfakto-
ren (WF) zugeordnet, wobei WF 0 den niedrigsten Wert darstellt und WF 5 den höchsten. Durch 
Multiplikation der Wertstufe mit der jeweiligen Flächengröße ergibt sich der Flächenwert in Wert-
einheiten (WE), der zu Gesamtwertigkeit des Plangebietes im gegenwärtigen Zustand bzw. im 
Planzustand addiert wird. Aus der Differenz dieser beiden Wertigkeiten ergibt sich der verbleibende 
Kompensationsbedarf. 
 

• Bestand Geltungsbereich B-Plan     

Biotoptyp  Fläche (m²) WF WE 

§30-Biotope  11976 o.W. o.W. 
Feuchtgebüsch nährstoffreicher Stand-
orte/Rubus-Gestrüpp (BFR/BRR)  479 3,5 1676 
Sonstiges naturnahes Sukzessionsge-
büsch/Nährstoffreicher Graben (BRS/FGR)  22 2,5 55 

Nährstoffreicher Graben (FGR)  660 3 1980 

Sonstiges feuchtes Extensivgrünland (GEF)  9835 3 29506 
Sonstiges feuchtes Extensivgrünland 
brach/Halbruderale Gras- und Staudenflur 
feuchter Standorte (GEF/UHF)  1147 3 3442 

Sonstige Weidefläche (GW)  90 2 180 

Baumreihe/Allee (HBA)  1166 3 3498 

Naturnahes Feldgehölz (HN)  20 4 82 
Sonstige Gehölzpflanzung/Halbruderale 
Gras- und Staudenflur mesophiler Stand-
orte (HP/UHM)  510 2,5 1275 
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Sonstige Mauer/Wand (OMX)  67 0 0 

Kirche/Kloster (ONK)  108 0 0 

Gleisanlage (OVE)  345 0 0 

Sonstiger Platz (OVM)  400 0 0 

Parkplatz (OVP)  1377 0 0 

Straße (OVS)  4661 0 0 

Weg (OVW)  60 0 0 
Sonstige Grünanlage mit altem Baumbe-
stand (PZR)  400 3 1201 
Halbruderale Gras- und Staudenflur feuch-
ter Standorte (UHF)  2389 3 7168 

Summe Geltungsbereich B-Plan  35.713   50.064 

 

 

• Planung Geltungsbereich B-Plan     

  Fläche (m²) WF WE 

Öffentliche Straßenverkehrsflächen (OVS)  35.713     

  versiegelbar 95 % 33.927 0 0 

  Restfläche 5 % 1.786 1 1.786 

Summe Geltungsbereich B-Plan  35.713   1.786 

Wie die Gegenüberstellung zeigt, bewirkt die Umsetzung der Planung im Geltungsbereich des B-
Plans ein Defizit von 48.278 Werteinheiten. 
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Biotoptyp 

Fläche 

(m²) 

Flächen-

wert 

Seggen-, binsen- und hochstaudenreicher Flutrasen/Sonstiger Flutrasen 
(GNF/GFF) 3619 7238 

Sonstiges feuchtes Extensivgrünland/Sonstiger Flutrasen (GEF/GFF) 1365 2730 

Sonstiges mageres Nassgrünland (GNW) 1562 3125 

Schilf-Landröhricht (NRS) 4892 9784 
Halbruderale Gras- und Staudenflur feuchter Standorte/Schilf-Landröhricht 
(UHF/NRS) 185 371 

Binsen- und Simsenried nährstoffreicher Standorte (NSB) 352 704 

Summe Geltungsbereich B-Plan 11.976 23.951 

Wie die Gegenüberstellung zeigt, beträgt der Flächenbedarf für den Ausgleich der §30-Biotope 
insgesamt 23.951 m2. 

 

Plangebietsexterne Ausgleichsmaßnahmen 

Der Ausgleich zur Eingriffsregelung erfolgt im Flächenpool „Coldewehr“.  

 

 
Abbildung 7: Lage und Flächengrößen des Flächenpools "Coldewehr". Die gelb markierten Flächen sind ein Vor-

schlag der NLG für den Ausgleich der §30-Grünlandbiotope aus dem Bebauungsplan Nr. 156 IV 

Der Bereich wird als Ausgleichspool auf Grund seiner Eignung als Lebensraum für Wiesenvögel 
(Uferschnepfe, Rotschenkel, Feldlerche, Wiesenpieper und Kiebitz) sowie Rohrbrütern (Blaukehl-
chen, Schilfrohrsänger, Teichrohrsänger, Rohrammer) entwickelt.7 In der Umgebung finden Kon-
zepte für Wiesenvögel Anwendung. 

2022 wurden im Bereich „Coldewehr“ Maßnahmen zum Gelegeschutz von Wiesenbrütern (Ufer-
schnepfe und Kiebitz) umgesetzt. Hieraus ergeben sich weitere Kenntnisse über den Bruterfolg der 

 
7 Vgl. Kartierbericht Brutvögel, Biotoptypen 2022 
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Arten sowie bis dahin bestehende Beeinträchtigungen. Auch im Jahr 2023 wurde der Gelegeschutz 
weiter durchgeführt und dokumentiert. 

Im September 2022 fand eine Grünlandansaat auf den bisherigen Ackerflächen statt, die ab Januar 
2023 unter Berücksichtigung der Belange der Wiesenvögel extensiv bewirtschaftet werden. Wei-
terhin sind Vernässungsmaßnahmen zur Steigerung der Habitatqualitäten geplant (Grüppen-
aufstau, Aufhebung von Dränagen).  

Der Flächenpool umfasst insgesamt rd. 45 ha, von denen bereits für den Ausgleich der §30-Biotope 
aus dem parallel aufgestellten Bebauungsplan Nr. 156 IV rd. 15,5 ha genutzt werden.  

Die restlichen Flächen bieten durch eine Aufwertung von Ackerflächen bzw. Intensivgrünland zu 
mesophilem und Nassgrünland ein Restkontingent von rd. 622.000 Werteinheiten. 

Es ist bekannt, dass der übrige Ausgleichsbedarf aus der Eingriffsregelung des Bebauungsplans 
Nr. 156 IV von rd. 30.300 Werteinheiten ebenfalls aus diesem Kontingent bezogen wird. Damit 
verbleiben 591.700 Werteinheiten, die, soweit sie nicht für andere Planungen vorbehalten sind, für 
den externen Ausgleich der vorliegenden Planung herangezogen werden können.  

Da der Kompensationsbedarf aus der Eingriffsregelung der vorliegenden Planung 48.278 Wertein-
heiten beträgt, kann dieser vollständig aus dem Flächenpool „Coldewehr“ bezogen werden.  

Fazit zur Eingriffsregelung 

Der vollständige Ausgleich zur Eingriffsregelung wird im Flächenpool „Coldewehr“ sichergestellt.  

Funktional erfolgt der Ausgleich für das Schutzgut Boden sowie für Tiere und Pflanzen durch Grün-
landextensivierung und Umwandlung von Acker und Extensivgrünland. Begünstigt wird das Le-
bensraumangebot u.a. für Wiesenpieper, Kiebitz und Rohrweihe sowie für andere, weit verbreitete 
verbreitet Arten. 

Da die im Flächenpool „Coldewehr“ vorhanden Gräben lediglich lückige oder keine Schilfbestände 
und Spuren hoher Düngefrachten aufweisen8, geht mit den Extensivierungsmaßnahmen auch eine 
Habitataufwertung für Schilfbrüter (Rohrammer, Schilfrohrsänger, Teichrohrsänger) und Amphi-
bien einher.  
Die im Plangebiet überplante Grabenstrecke von ca. 736 m kann möglicherweise im Flächenpool 
„Arler Hammrich“ durch Neuanlage von Gräben oder durch Aufwertung von Gräben geringer Wer-
tigkeit ausgeglichen werden.  

Durch die Aufwertung der Landschaft im Flächenpool „Coldewehr“ mit gleichem, offenem Charak-
ter, kann davon ausgegangen werden, dass die erheblichen Beeinträchtigungen des Schutzguts 
Landschaft durch die Ausgleichsmaßnahmen für das Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische 
Vielfalt ebenfalls ausgeglichen werden.  

Hinweis zum Biotopschutz gemäß § 30 BNatSchG  

Die von der vorliegenden Planung betroffenen gemäß § 30-BNatSchG geschützten Biotope (Sons-
tigen Flutrasen, Schilf-Landröhricht, Seggen-, binsen- und hochstaudenreichem Flutrasen, Sonsti-
ges mageres Nassgrünland und Binsen- und Simsenried nährstoffreicher Standorte) werden in 
einem gesonderten Ausnahmeverfahren gemäß § 30 Abs. 4 BNatSchG berücksichtigt.  

Der Biotopausgleich der §30-Grünlandbiotope soll gleichfalls im Bereich Coldewehr erfolgen9. Für 
den Ausgleich der §30-Röhrichtbiotope sind Flächen der Stadt Emden nahe des im parallel aufge-
stellten Bebauungsplan Conrebbersweg D 156 IV. Abschnitt festgesetzten Polders zu prüfen. Ge-
naue Flächenzuordnungen werden in den gesonderten Verfahren der §30-Biotope vorgenommen. 

Für die betroffenen geschützten Biotope wird von einem Ausgleichserfordernis im Verhältnis von 
1 :2 ausgegangen. Demnach beläuft sich der Ausgleichsbedarf auf 1,3093 ha § 30-Grünlandbio-
tope und 1,0859 ha § 30-Röhrichtbiotope auf insgesamt 2,3951 ha.  
  

 
8 Planungsgruppe Grün, Eignungsprüfung „Coldewehr 
9 Siehe vorstehende Abbildung 
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2.4 Anderweitige Planungsmöglichkeiten 

Die Planung dient der Umsetzung einer öffentlichen Verkehrsfläche. Es wurden unterschiedliche 
Flächenzuschnitte sowie Erschließungsvarianten geprüft. Es drängen sich keine Alternativen mit 
geringeren Umweltauswirkungen auf. 

2.5 Schwere Unfälle und Katastrophen 

Erhebliche nachteilige Umweltauswirkungen, die aufgrund der Anfälligkeit der nach dem Bauleit-
plan zulässigen Vorhaben für schwere Unfälle oder Katastrophen zu erwarten sind, werden bei der 
Umsetzung der Planung nicht abgeleitet. 

3 Zusätzliche Angaben 

3.1 Verfahren und Schwierigkeiten 

Bei der Durchführung der Umweltprüfung kamen folgende Verfahren zur Anwendung: 

• Biotoptypen-Erfassung nach dem Kartierschlüssel für Biotoptypen in Niedersachsen 

• Auswertung folgender Fachgutachten: 

o Bioconsult GmbH & Co. KG (2022): Erfassung von Grabenfischen, Großmuscheln und dem 

Kolbenwasserkäfer. Bebauungsplan D 156 Conrebbersweg West, IV, Teilbereiche A und B 

in der Stadt Emden. 

o Büro für Landschaftsplanung, Ökologie und Umweltforschung M. Heinrichsdorff (2022): Be-

bauungsplan D 156, IV. Abschnitt Conrebbersweg West in der Stadt Emden. Brutvogeler-

fassung 2022, Gastvogelerfassung 2022, Amphibienerfassung 2022 

o Büro für Landschaftsplanung, Ökologie und Umweltforschung Heinrichsdorff (2023): Erfas-

sungen der Brutvögel im Geltungsbereich des B-Planes D 156, Abschnitt I "neu" 

o planungsgruppe grün (2020): Eignungsprüfung möglicher Kompensationsflächen der 

NLG Kartierbericht Biotope und Avifauna.  

o planungsgruppe grün (2019): Bauleitplanung Stadtteil Conrebbersweg – Kartierbericht 

Biotoptypen und Fauna 

o Ingenieurbüro IDV GbR (2017): Bebauungsplan D 156 Conrebbersweg, Emden – Do-

kumentation der Untersuchungen zur Bodenbeschaffenheit unter besonderer Berück-

sichtigung möglicher sulfatsaurer Eigenschaften.  

o StraPs (Straßenbau Prüfstelle) GmbH (2019): Erschließung Bebauungsplan D 156 

Conrebbersweg West Emden. Ingenieurgeologisches Streckengutachten. 

o Ingenieurbüro Linnemann (2023): Bebauungsplan D 156 Conrebbersweg West IV. Ab-

schnitt Teil B, Stadt Emden – Dokumentation der Bodenbelastungsuntersuchung auf 

sulfatsaure Böden 

o Ingenieurbüro Linnemann (2021): Handlungsempfehlungen für den Umgang mit sul-

fatsaurem Bodenaushub unter Berücksichtigung der Geofakten 25 (LBEG) im Bereich 

des B-Plans D 156 „Conrebbersweg West“, III. Abschnitt – Conrebbersweg, 26721 Em-

den. 
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o Sachverständigenbüro STAUDE (2017): Bericht – Luftbildauswertung und Kampmittel-

recherche zur Verifizierung der Kampfmittelgefährdung, Bebauungsplan D 156 Conr-

ebbersweg-West, Emden (2. Erweiterung) 

• Auswertung folgender allgemein verfügbarer Quellen: 

o NIBIS-Kartenserver des Landesamtes für Bergbau, Energie und Geologie 

o Umweltkartenserver des Niedersächsischen Ministeriums für Umwelt, Energie, Bauen 
und Klimaschutz 

o Landschaftsrahmenplan Stadt Emden 

• Eingriffsbilanzierung nach dem Modell des Niedersächsischen Städtetags 

Relevante Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Angaben ergaben sich nicht.10 

3.2 Geplante Maßnahmen zur Überwachung 

Gemäß § 4c BauGB haben die Kommunen erhebliche Umweltauswirkungen, die auf Grund der 
Durchführung der Bauleitpläne eintreten können, zu überwachen (Monitoring). 

Im Folgenden sind sowohl die Überwachungsmaßnahmen zu den Vermeidungs-, Verhinderungs-, 
Verringerungs- und Ausgleichsmaßnahmen (gemäß Anlage 1 Ziffer 2 c) BauGB) als auch die 
Überwachungsmaßnahmen zu den erheblichen Umweltauswirkungen (gemäß Anlage 1 Ziffer 3 b) 
BauGB) dargelegt. 

Zur Überwachung der Auswirkungen der vorliegenden Planung sind folgende Maßnahmen vorge-
sehen: 

• Die Stadt Emden wird 3 – 5 Jahre nach Beginn der Baumaßnahmen eine Ortsbegehung 
des Plangebietes durchführen oder veranlassen und dies dokumentieren. So können even-
tuelle unvorhergesehene nachteilige Auswirkungen ermittelt und geeignete Maßnahmen 
zur Abhilfe ergriffen werden. 

• Die Stadt Emden wird 3 – 5 Jahre nach Beginn der Baumaßnahmen eine Ortsbegehung 
der Ausgleichsflächen durch einen Fachgutachter veranlassen und dies dokumentieren. 
So kann überprüft werden, ob die prognostizierte Entwicklung eingetreten ist bzw. einge-
setzt hat und ob ggf. weitere Maßnahmen zum Erreichen des Zielzustandes erforderlich 
sind. 

• Die Stadt Emden wird Hinweisen von den Fachbehörden und aus der Bevölkerung über 
unvorhergesehene nachteilige Umweltauswirkungen der Planung nachgehen und dies do-
kumentieren. 

3.3 Allgemein verständliche Zusammenfassung 

Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 156 I Abschnitt „Conrebbersweg West“ beabsichtigt 
die Stadt Emden, die planungsrechtlichen Voraussetzungen für die Umsetzung einer öffentlichen 
Verkehrsfläche zur Haupterschließung eines neuen Stadtteils am Conrebbersweg zu schaffen. Ziel 
ist die Entwicklung von Erschließungswegen des geplanten Wohngebiets aus dem parallel aufge-
stellten Bebauungsplan Nr. 156 IV, um den kommenden demografischen Anforderungen gerecht 
zu werden. Das Plangebiet umfasst eine Fläche von insgesamt rd. 3,57 ha.  

 

10 Hinweis zum Umweltschadensrecht: Auf Grundlage der aktuell vorliegenden Kenntnisse sind nicht alle zukünfti-

gen Auswirkungen der Planung auf Arten und natürliche Lebensräume im Sinne des § 19 Abs. 2 und 3 BNatSchG 

abschließend prognostizierbar. Es können nachteilige Auswirkungen auf die Erreichung oder Beibehaltung des 

günstigen Erhaltungszustandes der genannten Arten oder Lebensräume verursacht werden, deren Vorkommen im 

Einwirkungsbereich der Planung bisher nicht bekannt ist oder die sich künftig im Einwirkungsbereich der Planung 

ansiedeln bzw. entwickeln. Eine vollständige Freistellung nachteiliger Auswirkungen gemäß § 19 Abs. 1 BNatSchG 

kann deshalb planerisch und gutachterlich nicht gewährleistet werden. 
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Das Plangebiet zeichnet sich durch von Gräben durchzogene Grünland- und Röhrichtflächen aus, 
welche z. T. als geschützte Biotope gemäß § 30 BNatSchG ausgeprägt sind. Daneben sind auch 
bereits bestehende Verkehrsflächen ausgeprägt. In kleineren Flächenanteilen sind auch Gehölze 
und halbruderale Biotope vorhanden.  

Die vorliegenden Brutvogelkartierungen weisen auf eine Bedeutung des weiträumig offenen Ge-
bietes für Wiesen- und Röhrichtarten hin. Bezüglich der Fledermäuse wird das Gebiet regelmäßig 
und intensiv insbesondere von der Breitflügelfledermaus genutzt. Der Geltungsbereich bietet dar-
über hinaus Lebensraum für zwei Amphibienarten (Grasfrosch und Seefrosch), vermutet werden 
können jedoch auch Vorkommen von Erdkröte und Teichmolch.  

Der Boden stellt sich überwiegend als Mittlere Kleimarsch dar. Am südwestlichen Rand des Gel-
tungsbereiches ist teilweise eine Mittlere sulfatsaure Kleimarsch unterlagert von Kalkmarsch vor-
handen. Innerhalb des Geltungsbereiches wurden jedoch nur kleinflächig potenziell sulfatsaure 
Bodenschichten nachgewiesen. 

Die Planung nimmt großflächig unversiegelte Freiflächen des Außenbereiches in Anspruch, es 
handelt sich dabei überwiegend um Grünlandflächen. Hierdurch sind erhebliche Beeinträchtigun-
gen der Vegetations- und Biotopstrukturen sowie Lebensraumverlust für Tiere, einschließlich Rück-
gang der biologischen Vielfalt, der Bodenfunktionen und der Fläche zu erwarten. Die erheblichen 
Beeinträchtigungen sind als langfristige und direkte, erhebliche Beeinträchtigungen der Schutzgü-
ter Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt, Fläche und Boden sowie Wasser und Landschaft im 
Sinne der Eingriffsregelung zu werten. Daneben sind auch geschützte Biotope betroffen. Hier ist 
ein Ausgleich im Verhältnis 1:2 vorgesehen, welcher zum Teil im externen Kompensationsflächen-
pool „Coldewehr“ durchgeführt werden kann. 

Trotz Beachtung der Vermeidungs- und Minimierungsgrundsätze verbleiben erhebliche Beein-
trächtigungen in Höhe von 48.278 Werteinheiten, die eine externe Kompensation erforderlich ma-
chen. Der Ausgleich erfolgt plangebietsextern innerhalb des Flächenpools „Coldewehr“ der Nie-
dersächsischen Landgesellschaft mbH. 

3.4 Referenzliste der herangezogenen Quellen 

• Bioconsult GmbH & Co. KG (2022): Erfassung von Grabenfischen, Großmuscheln und dem 
Kolbenwasserkäfer. Bebauungsplan D 156 Conrebbersweg West, IV, Teil-bereiche A und B in 
der Stadt Emden. 

• Büro für Landschaftsplanung, Ökologie und Umweltforschung M. Heinrichsdorff (2022): Bebau-
ungsplan D 156, IV. Abschnitt Conrebbersweg West in der Stadt Em-den. Brutvogelerfassung 
2022, Gastvogelerfassung 2022, Amphibienerfassung 2022 

• Büro für Landschaftsplanung,Ökologie und Umweltforschung Heinrichsdorff (2023): Erfassun-
gen der Brutvögel im Geltungsbereich des B-Planes D 156, Abschnitt I "neu" 

• Drachenfels, O. (2020): Kartierschlüssel für Biotoptypen in Niedersachsen, Niedersächsischer 
Landesbetrieb für Wasserwirtschaft, Küsten- und Naturschutz, Stand März 2021. 

• Ingenieurbüro IDV GbR (2017): Bebauungsplan D 156 Conrebbersweg, Emden – Dokumenta-
tion der Untersuchungen zur Bodenbeschaffenheit unter besonderer Be-rücksichtigung mögli-
cher sulfatsaurer Eigenschaften.  

• Ingenieurbüro Linnemann (2023): Bebauungsplan D 156 Conrebbersweg West IV. Abschnitt 
Teil B, Stadt Emden – Dokumentation der Bodenbelastungsuntersuchung auf sulfatsaure Bö-
den 

• Ingenieurbüro Linnemann (2021): Handlungsempfehlungen für den Umgang mit sul-fatsaurem 
Bodenaushub unter Berücksichtigung der Geofakten 25 (LBEG) im Be-reich des B-Plans D 
156 „Conrebbersweg West“, III. Abschnitt – Conrebbersweg, 26721 Emden. 

• NIBIS® Kartenserver (2014): Altlasten. Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG). 
Hannover (Zugriff: Oktober 2023). 

• NIBIS® Kartenserver (2014): Bodenkunde. Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie 
(LBEG). Hannover (Zugriff: Oktober 2023). 

• NIBIS® Kartenserver (2014): Hydrogeologie. Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie 
(LBEG). Hannover (Zugriff: Oktober 2023) 
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• Niedersächsisches Ministerium für Umwelt, Energie, Bauen und Klimaschutz: Niedersächsi-
sche Umweltkarten (Zugriff: Oktober 2023) 

• planungsgruppe grün (2020): Eignungsprüfung möglicher Kompensationsflächen der NLG Kar-
tierbericht Biotope und Avifauna.  

• planungsgruppe grün (2019): Bauleitplanung Stadtteil Conrebbersweg – Kartierbe-richt Bio-
toptypen und Fauna 

• Sachverständigenbüro STAUDE (2017): Bericht – Luftbildauswertung und Kampmit-telrecher-
che zur Verifizierung der Kampfmittelgefährdung, Bebauungsplan D 156 Conrebbersweg-
West, Emden (2. Erweiterung) 

• KMB Kampfmittel Bergung GmbH (2023): Arbeitsfreigabe Emden Conrebbersweg B-Plan D 
156, 30.09.2023 

• Sachverständigenbüro Staude (2023): Bebauungsplan Emden- Conrebbersweg West D 156, IV. 
Abschnitt. Verifizierung der Kampfmittelgefährdung. - Limbach-Oberfrohna, 24.02.2023 

 



Bebauungsplan D 156 Conrebbersweg West I. Abschnitt 35 

 

Anhang zum Umweltbericht 

Mögliche erhebliche Auswirkungen während der Bau- und Betriebsphase gemäß BauGB, Anlage 

1, Nr. 2.b) Ziffer aa) bis hh) u. a. infolge 

aa) Bau und Vorhandensein der geplanten Vor-

haben, soweit relevant einschließlich Ab-

rissarbeiten: 

Festsetzung einer öffentlichen Verkehrsflä-

che auf ca. 3,57 ha. 

bb) Nutzung natürlicher Ressourcen, insbeson-

dere Fläche, Boden, Wasser, Tiere, Pflan-

zen und biologische Vielfalt, wobei soweit 

möglich die nachhaltige Verfügbarkeit die-

ser Ressourcen zu berücksichtigen ist:  

Der Geltungsbereich umfasst insgesamt rd. 

3,57 ha und stellt sich als grünland- und röh-

richtgeprägte Offenlandschaft dar. Zwischen 

den landwirtschaftlichen Parzellen verlaufen 

zahlreiche Gräben, östlich der Gleise ist be-

stehende Bebauung und Verkehrsflächen 

vorhanden. 

cc) Art und Menge an Emissionen von Schad-

stoffen, Lärm, Erschütterungen, Licht, 

Wärme und Strahlung sowie der Verursa-

chung von Belästigungen:  

Während der Bauphase sind baubedingt 

Lärm, Erschütterungen und Staub zu erwar-

ten. 

dd) Art und Menge der erzeugten Abfälle und 

ihre Beseitigung und Verwertung: 

Es liegen keine Angaben über die Art und 

Menge der erzeugten Abfälle vor. 

ee) Risiken für die menschliche Gesundheit, 

das kulturelle Erbe oder die Umwelt (zum 

Beispiel durch Unfälle und Katastrophen): 

Für öffentliche Verkehrsflächen sind keine 

besonderen Anfälligkeiten für Unfälle oder 

Katastrophen zu erwarten. 

ff) Kumulierung mit den Auswirkungen be-

nachbarten Plangebiete unter Berücksich-

tigung etwaiger bestehender Umweltprob-

leme in Bezug auf möglicherweise be-

troffene Gebiete mit spezieller Umweltrele-

vanz oder auf die Nutzung von natürlichen 

Ressourcen: 

Eine Kumulierung mit Umweltauswirkungen 

benachbarter Plangebiete ist nicht ersicht-

lich. 

gg) Auswirkungen der geplanten Vorhaben auf 

das Klima (zum Beispiel Art und Ausmaß 

der Treibhausgasemissionen) und der An-

fälligkeit der geplanten Vorhaben gegen-

über den Folgen des Klimawandels: 

Durch den Verlust von Freiflächen kommt es zu Verän-

derungen des Lokalklimas. 

Eine besondere Anfälligkeit gegenüber den 

Folgen des Klimawandels ist nicht ersichtlich. 

hh) Eingesetzte Techniken und Stoffe: Die bei der Bau- und Betriebsphase einge-

setzten Techniken und Stoffe sind nicht be-

kannt. 
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Nachfolgend ist eine tabellarische Übersicht über die in der Umweltprüfung untersuchten und er-
mittelten Umweltauswirkungen dargelegt. Vertiefende Angaben insbesondere zu erheblichen Um-
weltauswirkungen sind den jeweiligen Kapiteln des Umweltberichtes näher erläutert. 

Die Angaben zu den geplanten Vorhaben bzw. zu den bauleitplanerisch vorbereiteten baulichen 
und sonstigen Nutzungen, welche für die Prognose der Entwicklung des Umweltzustands bei 
Durchführung der Planung in die Umweltprüfung eingestellt wurden, sind in Kap. 2.2 des Umwelt-
berichtes dargestellt. 

Vorab werden einige Erläuterungen zu der nachfolgenden tabellarischen Übersicht der Umwelt-
auswirkungen aufgeführt. 

Erläuterungen zur tabellarischen Übersicht der Umweltauswirkungen 

die Beurteilung der Umweltauswirkungen wird wie folgt vorgenommen 

o keine bedeutsamen Umweltauswirkungen ersichtlich/ zu erwarten 

x Umweltauswirkungen zu erwarten, aber unerheblich 

X Umweltauswirkungen von einiger Relevanz zu erwarten, nähere Erläuterungen in 
Kap. 2.2 ff. des Umweltberichtes 

kurzfristig vorliegend definiert als < 3 Jahre andauernd/ innerhalb von 3 Jahren nach Um-
setzung der geplanten Vorhaben einsetzend 

mittelfristig vorliegend definiert als 3 – 15 Jahre, generell überschaubare Perspektive der 
Bauleitplanung  

langfristig vorliegend definiert als 15 Jahre, danach ggf. bauleitplanerische Überprüfung, 
Anpassung  
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 ermittelte Umweltauswirkungen in der Bau- und Betriebs-
phase 

 

Insbesondere zu berücksichti-
gende Belange des Umweltschut-
zes einschließlich des Naturschut-
zes und der Landschaftspflege  
(§ 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB)  
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Kurz-Erläuterungen 

a
)  

Auswirkungen auf … 
 

            

 Tiere X X o X o X X X X x o X Mit Umsetzung der Planung kommt es zum Lebensraum-
verlust von Tieren. 

 Pflanzen X X o X o X X X X x o X Mit Umsetzung der Planung kommt es zum Lebensraum-
verlust von Pflanzen. 

 Fläche X o o o o X X X X x o X Es kommt zu zusätzlichen Flächeninanspruchnahmen am 
Siedlungsrand. 

 Boden X o o o o X X X X x o X Mit der Umsetzung der Planung geht die Versiegelung der 
Grünlandflächen und Gräben einher. 

 Wasser X o o o o X X X X x o X Durch Bodenversiegelungen kommt es zur Erhöhung des Oberflä-

chenabfluss von Niederschlagswasser und zur Verringerung der 

Grundwasserneubildung. Darüber hinaus werden Gräben in An-

spruch genommen. 

 Luft x o o o o x x x x o o x Es kommt zu einer Erhöhung der verkehrsbedingten Emis-
sionen. Es wird jedoch nicht von einer erheblichen Ver-
schlechterung der Luftqualität ausgegangen. 

 Klima x o o o o x x x x o o x Großräumige Änderungen sind nicht ersichtlich. 

 Wirkungsgefüge o o o o o o o o o o o o Über das allgemeine Wirkungsgefüge hinaus sind keine be-
sonderen Beziehungen ersichtlich. 
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 ermittelte Umweltauswirkungen in der Bau- und Betriebs-
phase 

 

Insbesondere zu berücksichti-
gende Belange des Umweltschut-
zes einschließlich des Naturschut-
zes und der Landschaftspflege  
(§ 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB)  
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Kurz-Erläuterungen 

 Landschaft X X o o o X X X X o o X Es kommt zu Veränderungen des Landschaftsbildes durch 
visuelle Beeinträchtigungen und Veränderung der Eigenart 
des Landschaftscharakters, Veränderung des Wohnumfel-
des für die Menschen in der Nachbarschaft, Beeinträchti-
gung oder Verlust von Blickbeziehungen beziehungsweise 
Aussichten und optische Beunruhigung durch Fahrzeuge. 

 biologische Vielfalt x x x x o x x x x x x x Das Gebiet weist eine hohe Bedeutung für die biologische 
Vielfalt auf. Die durch die Planung entstehenden erhebli-
chen Beeinträchtigungen können jedoch ausgeglichen wer-
den. 

b
) 

Ziel u. Zweck der  
Natura 2000-Gebiete 

o o o o o o o o o o o o Natura 2000-Gebiete sind nicht betroffen. 

c) umweltbezogene Auswirkun-
gen auf Mensch, Gesundheit,  
Bevölkerung 

x o o o o x x x x o x x Umweltbezogene Auswirkungen auf Mensch, Gesundheit 
und Bevölkerung werden nicht prognostiziert, wenn die auf-
geführten Abstands- und Nutzungsregelungen eingehalten 
und Lärmschutzmaßnahmen in den konkreten Planungen 
der Wohngebiete festgesetzt werden. 

d
) 

umweltbezogene Auswirkun-
gen auf … 

             

 Kulturgüter o o o o o o o o o o o o Es sind keine Baudenkmale im Geltungsbereich betroffen, 
eine Betroffenheit von Bodendenkmalen ist nicht auszu-
schließen. 
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 ermittelte Umweltauswirkungen in der Bau- und Betriebs-
phase 

 

Insbesondere zu berücksichti-
gende Belange des Umweltschut-
zes einschließlich des Naturschut-
zes und der Landschaftspflege  
(§ 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB)  
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Kurz-Erläuterungen 

 sonstige Sachgüter o o o o o o o o o o o o Die landwirtschaftlich genutzten Flächen werden überplant. 

e
) 

Vermeidung von Emissionen o o o o o o o o o o o o Hinweise liegen nicht vor. 

 sachgerechter Umgang mit  
Abfällen und Abwässern 

o o o o o o o o o o o o Die bei der Bau- und Betriebsphase anfallenden Abfälle 
und Abwässer werden ordnungsgemäß entsorgt. 

f) Nutzung erneuerbarer Ener-
gien 

o o o o o o o o o o o o Es werden keine Festsetzungen zur Nutzung erneuerbarer 
Energien getroffen. 

 sparsame und effiziente Nut-
zung von Energie 

o o o o o o o o o o o o Bei der Umsetzung der Planung sind die Vorgaben der 
Energiesparverordnung anzuwenden. 

g
) 

Darstellungen von               

 Landschaftsplänen x o o o o x x x x o o x Die Zielsetzungen des Landschaftsrahmenplans werden 
von der Planung beeinträchtigt. 

 sonstigen Plänen  
(Wasser-, Abfall-, Immissi-
onsschutzrecht u.a.) 

o o o o o o o o o o o o Sonstige Pläne sind nicht bekannt. 

h
) 

Erhaltung der bestmöglichen 
Luftqualität in Gebieten, in de-
nen EU-festgelegte Immissi-
onsgrenzwerte nicht über-
schritten werden 

o o o o o o o o o o o o Keine Betroffenheit derartiger Gebiete. 
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 ermittelte Umweltauswirkungen in der Bau- und Betriebs-
phase 

 

Insbesondere zu berücksichti-
gende Belange des Umweltschut-
zes einschließlich des Naturschut-
zes und der Landschaftspflege  
(§ 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB)  
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Kurz-Erläuterungen 

i) Wechselwirkungen zwischen 
den Belangen des Umwelt-
schutzes  
(Buchstaben a bis d) 

o o o o o o o o o o o o Über die allgemeinen Wechselbeziehungen hinaus sind 
keine besonderen Beziehungen ersichtlich. 

 


